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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 19. Februar» abends. 

Am Morgen scheiterte ein englischer Vorstoß süd­
westlich von Messines (nördlich von Armentiör^s). 
E"nst Lm Westen Lei unsichtigem Wetter, im Osten 
^  strenger Kälte nichts Wesentliches.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtlicke französische Kriegsbericht von, 

^'Februar nachmittags lautet: Im  Verlaufe der 
v^lht Patrouillengefechte an verschiedenen Punkien 

Front, besonders in den Abschnitten von 
Les Chambrettes und nordwestlich von 

M onyiller. Im  Priesteiwalde drang eine unserer 
Stellungen in die feindlichen Schützengräben ein 
M  zerstörte gegnerische Werke und Unterstände.

der übrigen Front ist nichts zu melden.
^ Französischer Bericht vom 18. Februar abends: 
Arier ziemlich heftigem Artillenelampf auf beiden 
§>ern her Maas. besonders in der Gegend von 
Morrvaux und Höhe 304, kein wichtiges Ereignis 

Laufe des Tages Letzte Nacht brach ein gegen 
Len unserer Gräben nördlich von St. Mihiel ge- 
Mteter feindlicher Handstreich unter unserem 

zusammen.
o Belgischer Bericht: Patrouillentätigkeit im
M fe der Nacht in der Nähe des Fährhauses. 
?eute früh ziemlich heftiger Bomben- und Artil- 
^Uekampf in der Gegend von Steenstraete—Het- 

Auf der übrigen Front Artilleriekampf mit
^"terbrechungen.

Englischer Bericht.
f Der englische Heeresbericht vom 17. Februar 
^utet: Erfolgreiche Operationen wurden auf
»̂ rden Ufern der Ancre heute Morgen von unseren

^Südttch 
des Feindes

Menüber den Dörfern Miraumont und Petit- 
^raumont angegriffen und in einer Front von 
Mesahr anderthalb Meilen erobert. Wir drangen 

1000 Yards in die feindlichen Verteidigungs- 
' currngen vor und schoben unsere Linie bis auf 

"rge hadert Yards an das Dorf Petit-Mirau- 
heran Nördlich von der Ancre wurde eine 

feindliche Stellung auf den oberen Hängen 
eiü Vorwerk nördlich vom Gehöft Baillescourt in 

Front von etwa 1000 Yards genommen. 
rie,n>.r:^ Gegenangriffe wurden erfolgreich abge-b
klugen. Dem Feinde wurden neue schwere Ver- 

zugefügt. B is fetzt sind 268 Gefangene, dar- 
6 Offiziere, als Ergebnis dieser Operationen
die Sammelstellen durchgekommen. Heute 

Kargen baben wir zwei Angriffe durchgeführt, süd- 
von Neuve-Charielle und nordöstlich von Ploeg- 
» wo unsere Truppen die zweite feindliche 

erreichten Eine große Zahl von Deutschen 
getötet, zahlreiche Unterstände und Maschi- 

vgewehre zerstört. Wir machten in beiden Fällen 
befangene. Ein feindlicher Angriff auf die 

H.lch^itte westlich von Lens und östlich von 
lip^vchy wurde unter Verlusten abgeschlagen. Mir 

M  gestern Abend zwei Minen westlich von La 
mit gutem Erwlge svringen.
Laufe der Lufttätigkeit wurde gestern ein 

2^??chos Flugzeug in unsere Linien heruntergeholt, 
andere wurden in beschädigtem Zustande zum 

^vergehen gezwungen. Eine unserer Maschinen 
^  vermißt.

-Englischer Bericht vom 18. Februar: Die gestern 
-i?.Nns bei der Unternehmung an der Ancre ge- 

'^n Gefangenen zählen jetzt 12 Offiziere und 
In s^cann. Außerdem erbeuteten wir eine Anzabl 
ys:s.annengewehre und Grabenmörser. Heute früh 
iw" " ^arke feindliche Kräfte unsere neuen Stell- 

am Vorsvrung über den Hof von Varlles- 
arr. Die Infanterie aing in drei Wellen vor; 

^.nnter kamen Truppenkörper zur Unterstützung 
l^eri t̂en in konzentrisches Feuer unserer Artil- 

und wurden mit schweren Verlusten zurück- 
Znr^oen. Unsere Linien wurden nirgends erreicht.

keine V o l  lste. Wir drangen wahrend
U^^acht ^  deutsche Stellunaen südwestlich 
Nörd?5!Elich von Arras, südlich von Fauguiffari 
vielp ^  vvn Yvern ein. Wir brachten dem Fernoe 
in ^luste bei. svrengten ein Maschinengewehr 
Fein>^.-Ouft und brachten 19 Gefangene zurück.

^  Stoßtrupps wurden nacküs südlich von 
brock? abgewiesen. Wir machten Gefangene und 

Feind Verluste bei. Im  Verlaufe des

Vor der Frühjahrs-Offensive.
behandelt im Berner „Bund" die 

?b Entente den Durchbruch im W sten 
versuchen werde, und k>emerkt. daß selbst 

^ einem geglückten Durchbruch erst im Verve-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. Februar (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. Februar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Bei  der
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württemberg 
scheiterte vormittags ein nach starker Feuervorbereitung einsetzender 
Vorstoß der Engländer westlich von Messines. 1 Offizier und 6 
Mann blieben in unserer Hand.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
An der Artois-Front wurden einige englische Erkundungs­

vorstöße abgewiesen. Auf dem Nordufer der Ancre überrumpelte 
eine Streifabteilung einen englischen Posten und brachte 7 Gefan­
gene zurück. —  Nach starker Feuerwirkung nahmen unsere Stoß­
trupps einen Stützpunkt nördlich von Transloy im Sturm und 
führten die Besatzung von 30 Mann gefangen ab.

Heeresgruppe Kronprinz:
I n  der Champagne und in den Vogesen verliefen kleine Unter­

nehmungen für die Franzosen ergebnislos; an der Nordostfront 
von Berdun gelang uns ein Handstreich gegen eine feindliche 
Postierung, die bei Hellem Tage aufgehoben wurde.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
I n  einzelnen Abschnitten war die russische Artillerietätigkeit 

lebhafter als an den Vortagen, besonders südlich des Dryswjaty- 
Sees und auf dem Ostufer der Narajowka.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  den Karpathen bei Schneetreiben für uns erfolgreiche 

Streifen. Ein russisches Blockhaus südlich des Smotrec wurde nach 
Gefangennahme der Verteidiger gesprengt. — Nördlich des Slant- 
Tales schoben wir unsere Kampfstellung nach Vertreibung feind­
licher Posten und Abwehr von Gegenangriffen auf einen Höhen- 
kamm vor.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen 
Bei Radulesti am Sereth drangen Sturmtrupps in die russische 

Stellung und kehrten nach Zerstörung von Unterständen mit 11 
Gefangenen und mehreren Maschinengewehren zurück.

Mazedonische Front:
Zwischen Wardar- und Dorian-See lag bis zum Abend heftiges 

Feuer auf unseren Stellungen. Ein Angriff ist nicht erfolgt.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

gungskrisg die Entscheidung gesucht werden müsse, 
und führt dazu folgendes aus: Der Bewegungskrieg 
ist dem deutschen Heere in Flersch und Blut uber- 
aeaanqen, während die englische Armee ,n ihrer 
heutigen Gestalt ihn überhaupt nicht kennt, die 
französische Armee ihn zum mindesten seit Novem­
ber 1914 nicht mehr geiiLt hat. Dann wird sich 
zeigen, wie wichtig und richtig es für die auf den 
inneren Linien stehenden Deutschen war. ihre D ivi­
sionen immer aufs neue einzusetzen und stets darauf 
zu halten, daß möglichst alle einmal an einem 
großen Bewegungsfeldzug und sonnt am wahren 
Kriege teilnähmen. Gerade die Feldzuge ,m Osten 
und zuletzt die Flldzüge in Serbien und Rumänien 
haben gezeigt, daß zwar auch hier dre Artillerie 
eine sprunghaft wichsende Bedeutung genießt, daß 
aber nach wie vor die geistige Führung und die in 
erprobter Manneszucht gereifte Marsch- und Vswe- 
qunqsfähiqkeit der Truppe das strategische Gesetz 
prägt, das im Westen heute noch zwischen den 
Gräben eines entarteten Materialkrieges ver­
scharrt liegt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

In  den letzten Tagen begann sich die italienische 
Artillerie auch in einzelnen Abschnitten der Gebirgs- 
fronten wieder zu rühren. Tarvis wurde wieder­
holt beschossen. Heute früh brachten Patrouillen des 
Infanterie-Regiments Nr. 73 von einer Unter­
nehmung gegen die feindlichen Stellungen östlich 
Desmonte Zebra nördlich von Asiago 22 Gefan­
gene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschatteulnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

18. Februar Lautet: Die Tätigkeit unserer Erkmr-

dungsabteilungen führte zu kleinen Gefechten am 
Col Euanto (Ädamellol, bei Forsellma (Cammo 
nicatal), im Vrandtal am Oberlauf der Posina 
sAstach), am Rio Felizon (Boite) und im Wrppach 
Tale. Der Gegner wurde zurückgeschlagen und ließ 
einige Gefangene in unseren Händen zurück. Im  
Hochbut und auf dem Karst war die Artillerie- 
tätigkeit stärker.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 19. Februar ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls 

von Mackensen 
und
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Keine besonderen Ereignisse.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz 

Leopold von Bayern.
Östlich Lipllica Dolna an der Narajowka brachte 

der Russe einen Minenstollen unter unseren voller 
sten Gräben zur Sprengung und besetzte in raschem 
Nachstoß den Trichter. Durch Gegenangriffe kam 
dieser wieder in unseren Besitz. Südlich Brzezany 
wurde ein nach starker Minenvorbereitung erfolgter 
feindlicher Angriffsversuch abgewiesen. I n  WolX 
Hymen erfolgreiche Unternehmungen unserer Stoß­
trupps.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstaLes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

18. Februar heißt es von der rumänischen Front: 
Spärliches Artilleriefeuer.

Türkischer Heeresbericht.
Der türkische Heeresbericht vom 18. Februar 

meldet von der gallischen Front: Am 17. Februar 
machte der Feind nach heftiger Artillerievorberei­
tung zwei Angriffe auf die Stellungen unserer 
Truppen bei Dzrekilany. Alle Angriffe wurden 
vollkommen durch unser Gewehr- und Maschinen­
gewehrfeuer abgeschlagen.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

17. Februar lautet:
Westfront: Gegenseitiges Feuer der Spitzen von 

Erkundungsabteilüngen. I n  den Karpathen Schnee­
treiben.

Rumänische Front: Feuerwechsel und Schar­
mützel zwischen vorgeschobenen Abteilungen.

Russischer Bericht vom 18. Februar:
An der Westfront machten nach starker Artillerie­

vorbereitung die Deutschen, in Schneemäntel ge­
kleidet und in Stärke von ein bis anderthalb Kom­
pagnien, einen Angriff auf einen Abschnitt unserer 
Stellung östlich des Fleckens Ktschava. südwestlich 
von Dünaburg. Einem Teil der Deutschen gelang 
es, beim Angriff in unseren vordersten Graben ein- 
zudrinaen; aber er wurde sofort unter Mitwirkung 
einer Reserve-Abteilung wieder da-aus vertrieben.

Rumänische Front: Unsere Truppen bemächtig 
ten sich durch einen überraschenden Angriff ohne 
Kampf eines außerordentlich stark befestigten feind­
lichen Stützpunktes auf einer Höhe 13 Werst süd­
westlich des Dorfes Ocna. Gegenangriffe wurden 
von uns abgewiesen. Wir machten Gefangene.

Deutscher Luftangriff auf Leu Hafen von Arensburg.
W. T.-V. meldet amtlich:
Am 18. Februar abends griff eines unserer 

Marine-Luftschiffe Hafen und militärische Anlagen 
von Arensburg auf Oesel mit Spreng- und Brand­
bomben an. Guter Erfolg wurde beobachtet. Das 
feindliche Abwehrfeuer blieb wirkungslos.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

vom ValkaN'Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. Februar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

An der Boiusa nichts von Belang,



Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet vom 

18. Februar von der mazedonischen Front: Zwischen 
Zrespa-See und Dojran-See schwache Artillerie- 
tätigkeit. Nordöstlich des Dojran-Sees versuchten 
zwei feindliche Kompagnien nach starker Artillerie­
vorbereitung gegen unsere vorgeschobenen Posten 
vorzugehen. Sie wurden aber durch Feuer zum 
Halten gebracht. I n  der Ebene von Serres ver­
einzeltes Feuer. Auf der gesamten Front Tätigkeit 
in der Luft. Ein feindliches Flugzeug wurde im 
Cerna-Bogen durch Artilleriefeuer abgeschossen. 
Zwei feindliche Flugzeuge warfen ohne Wirkung 
acht Bomben auf den Bahnhof von Oktschilar.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der Angriff einer englischen Brigade mit schweren 
Verlusten bei Fellahie zurückgeschlagen.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. Februar lautet:

Tigrisfront: Südlich des Tigris zog der Feind 
das Gros 'seiner Streitkräfte 10 Kilometer zurück 
und ließ in den von uns geräumten Stellungen nur 
Beobachtnngsposten zurück. Am 17. Februar griff 
der Feind nach kräftiger Artillerievorbereitung mit 
schätzungsweise einer Infanterie-Brigade unsere 
Stellung bei Fellahie an. Es gelang dem Feinde 
vorübergehend, in unsere Stellung einzudringen. 
Er wurde aber nach Stürmen mit dem Bajonett 
und Handgranatenkämpfen wieder vertrieben, sodaß 
wir am Ende des Kampfes unsere Stellung voll­
kommen wieder besetzten und die Brigade des 
ners fast ganz vernichteten. Wir machten 1 Offizier 
und 60 Mann zu Gefangenen und erbeuteten ein 
Maschinengewehr und einige automatische Gewehre. 
Unsere Verluste find unbedeutend.

An den Dardanellen schoß Leutnant Meineke am 
17. Februar ein mit zwei Maschinengewehren be­
waffnetes englisches Flugzeug ab, dessen Führer 
gefangen genommen wurde. Das feindliche Flug­
zeug ist fast unversehrt und nach wenigen Aus­
besserungen verwendbar. Es befindet sich in unse­
rem Besitz.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

17. Februar heisst es ferner: Kaukasusfront: Es 
herrscht starkes Schneetreiben. — Schwarzes Meer: 
Unsere Schiffe zerstörten an der anatolischen Küste 
16 Segelschiffe.

Aus dem russischen Bericht vom 18. Februar: 
Kaukasusfront: Der Schneefall hält an.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Mesopotamien 

vom 17. Februar lautet: Die Angriffsbewegung 
gegen die Türken auf dem rechten Ufer des Trgris 
im Dahra-Knie wurde am 15. Februar wieder auf­
genommen; ein strategisch wichtiger Punkt un­
mittelbar vor dem rechten Flügel des Feindes 
wurde genommen. Auf diesen ersten Erfolg folgte 
ein Angriff auf seinen rechten Flügel und ferne 
Mitte mit dein Ergebnis, dass unser Ziel auf einer 
Front von 700 Yards erreicht wurde. Diese Ge­
winne wurden später im Handgranatenkampf auf 
eine Tiefe von 500 Yards und in einer Frontbreite 
von 1000 Yards erweitert. Schwächliche türkische 
Gegenangriffe wurden leicht abgeschlagen. Einige 
Stunden später wurde ein Angriff gegen den linken 
Flügel und die Mitte des Feindes vorgetrieben. 
Dieses Ziel wurde auf einer Front von 850 Yards 
gesichert. Das ganze Dahra-Knie wurde somit ge­
säubert bis auf kleine feindliche Abteilungen, die 
einige Punkte am Flüßufer hielten. Inzwischen 
machte Kavallerie, die auf unserem linken Flügel 
südlich und westlich vom Shumran-Bogen operierte, 
dort gute Fortschritte. Während der Nacht vom 15. 
auf den 16. Februar wurde der Feind von den 
kleinen Stellen, die er noch am Flussufer hielt, ver­
trieben. und mit Morgengrauen des 16. Februar 
war das ganze Vodengelände im Dahra-Knie in 
unseren Händen. Die Zahl der am 15. Februar 
und in der folgenden Nacht eingebrachten Gefan­
genen Leläuft sich auf 89 Offiziere, darunter zwei 
Regiments- und drei Bataillonskommandeure, und 
1906 Mann. Die Beute beträgt 5 Maschinen­
gewehre, 2500 Gewehre, grosse Mengen von Muni­
tion und Ausrüstungsgegenständen. Mehrere Pon­
tons, auf denen die Türken über den Fluss zu ent­
kommen versuchten, wurden durch unsere Artillerie 
versenkt. Es liegt auf der Hand, dass viel M aterial 
zerstört worden ist. sowohl durch unsere Beschießung, 
als durch die Türken selbst. Am 16. Februar wurde 
trotz des ungünstigen Wetters ein. weiterer Fort­
schritt von 1200 Yards südlich vom Shumran- 
Bogen gemacht. Unsere vorgeschobenen Truppen 
halten jetzt die Südwestecke dieses Knies.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet des MiLtelmeeres wurde in den 

letzten Tagen durch Unterseeboote eine grössere An­
zahl wertvoller feindlicher Schiffe versenkt» darunter 
ein voll besetzter grosser italienischer Truppen- 
transportdampfkr- zwei bewaffnete Dampfer von 
6000 und 1500 Tonnen mit wichtiger Ladung für 
Saloniki, der italienische Dampfer „Oceania" von 
4217 Brutto-Registertonnen, der französische 
Dampfer „Mont Ventaux" (3233 Brutto-Register- 
tonnen), der französische Segler „Aphrodite" 
(600 Brutto-Registertonnen) mit 735 Tonnen Eisen 
für Italien.

Lloyds meldet: Der englische Dampfer „Roms- 
dalen" (2648 Tonnen) ist versenkt worden.

Reuter meldet: Der englische Dampfer „Jolo" 
(3903 Brutto-Registertonnen) wurde versenkt.

Einer Kristianiaer Zeitungsnachricht zufolge ist 
der norwegische Dampfer „Stralsund" (510 Brutto- 
Regrstertonnen), mit Fischen nach Ita lien  unter­
wegs, von einem deutschen Unterseeboot versenkt 
worden. Die Besatzung ist gerettet.

Amerikanische und englische Post 
in norwegischen Häfen angekommen.

I n  Tronvhjem ist der Dampfer ..Kovno" der 
Wilson-Linie mit 3000 Säcken englischer Post ange­
kommen. IN Bergen sind seit Beginn der deutschen 
Seesperre etwa 2000 Säcke mit englischer und ameri­
kanischer Post angekommen. Die Angekommenen 
berichten, dass in der Nordsee nur wenige Handels­
schiffe zu bemerken waren.

 ̂Abfahrt Lwr Seide« amerikanischen Versuchsdampfer.
Drahtlosen Nachrichten zufolge sind die Leiden 

amerikanischen Versuchsdampfer „Orleans" und 
„Rochester" nunmehr von Newyork nach dem Sperr­
gebiet abgefahren. Man glaubt, dass sie von deut­
schen Unterseebooten unbehelligt bleiben.

Ein erfolgreicher Unterseeboot Kommandant.
Dem Vernehmen nach stand das Unterseeboot, 

welches innerhalb 24 Stunden rund 52 069 Tonnen 
versenkte, unter Führung des Kapitänleutnants 
Petz.

Das schnellere Tempo der Unterseeboot-Arbeit.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken" schreibt: 

Wenn die Unterseeboote ihr Schreckenswerk in dem­
selben Tempo fortsetzen, wie sie es begonnen haben, 
ist man in hiesigen maritimen Kreisen der Ansicht, 
dass Ausgang Februar mindestens 1500 099 Reg.- 
Tonnen vernichtet sind. Die bis Januar 1917 ver­
nichtete Tonnage beträgt nach recht ausführlichen 
Mitteilungen 4 500 000 Tonnen oder zirka ein Zehn­
tel der gesamten Welt-Tonnage. Die Tonnage, die 
früher von den Deutschen in einem Zeitraume von 
2'4 Jahren vernichtet wurde, wird bei dem jetzigen 
Tempo in drei Monaten vernichtet werden können.

Einstellung des norwegisch amerikanischen Personen­
verkehrs.

Wie Kristianiaer Blätter melden, sind die in 
den letzten Tagen zwischen Reedern und Seeleute- 
verbänden geführten Löhnungs- und Bemannungs- 
verhandlungen vorläufig gescheitert. Aller Per­
sonenverkehr^ mit Amerika ist bis auf weiteres ein­
gestellt. — Ein weiteres Telegramm aus Kristiania 
meldet: Norska Amerika Linien stellt weitere 
Passagierfahrten ein, da Halifax noch nicht als 
Untersuchungshafen zugelassen ist.

Der Fall des niederländischen Schiffes „Oldambt".
Amtlich wird aus dem Haag mitgeteilt, dass die 

deutsche Neg'erung wegen der Vorfälle beim Auf­
bringen des holländischen Schiffes „Oldambt" nach 
ZeeLrüggs, wobei das Schiff irrtümlicherweise von 
den Küstenbatterien beschossen wurde, der zweite 
Steuermann tödlich verunglückte und mehrere See­
leute zu Schaden kamen, ihr Bedauern ausge­
sprochen und sich erbötig gemacht hat. den Ange­
hörigen des Steuermanns und den anderen See­
leuten, die verwundet wurden oder infolge des 
Zwischenfalls erkrankten, Schadenvergütungen zu 
zahlen, falls die niederländische Regierung dies für 
angebracht halte.

Amerika und Deutschland.
Schrittmacher für den Krieg in Amerika.

Eine Londoner Depesche des „Corriere della 
Sera" meldet, dass in Amerika die Folgen der 
U-Boot-Vlockade sich immer ernster geltend machen. 
Wenn die Lage nur eine Weile andauert, werde 
die ganze öffentliche Meinung den Krieg als Be­
freiung von einem Alpdrücke begrüßen. Besonders 
in der Arbeiterschaft herrsche starke Gärung, da 
wogen Verstopfung der Häfen und Stockens des 
Handels zahlreiche Fabriken geschlossen sind.

Der amerikanische Korrespondent der „Daily 
News" drahtet: Die Proteste der Arbeiter werden 
immer drohender und werden Wilson den Vor- 
wand zu energischen Schritten liefern. Es werde 
nicht genügen, die amerikanischen Handelsschiffe zu 
bewaffnen, es bedürfe noch weit schneidigerer Maß­
nahmen, wie die Begleitung der Handelsschiffe 
durch Kriegsschiffe.

Einem unentschiedenen Kongress
steht Wilson nach der „Voss. Ztg." gegenüber .Auch 
sei die öffentliche Meinung sehr geteilt, ob der 
Krieg mit Deutschland unvermeidlich sei. Der 
Senator Stone verlangt Maßnahmen gegen die 
Zeitungen, die durch irreführende Nachrichten den 
Konflikt mit Deutschland verschärfen.

Überreichung der amerikanischen Denkschrift 
in Wien.

Der Botschafter der Vereinigten Staaten in 
Wien überreichte am Montag im Ministerium des 
Äußern eine Denkschrift, in der die amerikanische 
Regierung endgiltig darüber Nachrichten zu haben 
wünscht, welchen Standpunkt die österreichisch-un­
garische Regierung hinsichtlich der Führung des 
U-Bootkrieges einnimmt, vor allem ob sie von 
ihren früheren Zusicherungen im „Ancona-"- und 
„Persia"-Fall durch die Note vom 31. Januar ab- 
seht.

Die Vermittlung des Gesandten Ritter.
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg." aus Basel 

veröffentlicht der schweizerische Bundesrat fol­
gende Mitteilung: „Die auf die WiÄreraufnahme 
von Verhandlungen der nordamerikanischen und 
deutschen Regierung bezüglichen Schritte des 
Herrn Ministers Ritter in Washington sind 
ohne Auftrag des schweizerischen Bundesrats oder 
des politischen Departements unternommen wor­
den. über den In h a lt der Korrespondennzen 
zwischen Berlin und Washington, die von der 
Vundesbshörde lediglich vermittelt wurden, kön­
nen hier begreiflicherweise keine Mitteilungen ge­
macht werden."

provinzialnachrichteir.
Neuteich. 16. Februar. (Zugausfall.) Auf der 

Strecke Tiegenhof—Steegen müssen die Züge um 
3,20 Uhr ab Tiegenhof und 5,25 Uhr ab Steegen 
von Sonntag den 18. d. Mts. ab Kohlenmangels 
wegen ausfallen.

P r. Stargard, 18. Februar. (Ein' Veteran der 
Arbeit) ist in dem Metallgießer Bernhard Knopp 
dahingegangen. K. hat 49 Jahre bis in das hohe 
Alter von 79 Jahren hinein ununterbrochen in der 
Maschinenfabrik A. Horstmann gearbeitet.

Pr. Holland, 17. Februar. (Tödlich verunglückn 
ist in Gerswalde der Zimmerpolier und Kriegsin­
valide Die-drichs. Er stürzte infolge eines Schwin- 
delausalles vom Gerüst und blieb tot am Erdboden 
liegen.

Lokalnachrichterr.
Thorn, 20. Februar 1917.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r
Ar me e . )  Gellert. Leutnant d. R. (Stade), als 
Leutnant mit einem Patent vom 9. April 1915 im 
Feldart.-Regt. 81 angestellt; zu Leutnants d. R. 
befördert- die Vizefeldwebel Karg (Darmstadt), 
Morawski (Pr. Stargard), Bertram (Rheydt) im 
Inf.-Negt. 61, Minkner (Elberfeld) des Pionier- 
Batls. 17, Behnke (Thorn); zum Leutnant d. L.- 
FeldarL. 2. Aufg. ernannt: der FeldwebelleutnanL 
Aschenbach (Thorn); ein Patent seines Dienst­
grades hat erhalten: der Feuerwerksleutnant
Pietzker beim Art.-Depot Thorn.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Haupt- 
mann S c h m i d t  (Fußart-Regt. 11), Führer einer 
Fußartillerie-Vatterie, ist von Sr. Majestät dem 
Kaiser von Österreich das österreichische M ilitär- 
Verdienstkreuz 3. Klasse mit Kriegsoekoration am 
Baude der Tapferkeitsmedaille verliehen worden.

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g e n . )  Dem 
Sanitätsrat Dr. Kurd Bajohr in Vischofswerder 
ist der Charakter als Geheimer Sauitatsrat, den 
Ärzten Dr. Wilhelm Ferchland in P r. Friedland 
und Dr. Saft in T h o r n  der Charakter als Sani- 
tätsrat verliehen worden.

— ( De r  C h a r a k t e r  a l s  P r o f e s s o r )  ist 
verliehen worden oen Oberlehrern Conradt am 
Gymnasium in P r. Stargard. Ostwald am Gym­
nasium in T h o r n  und Felsch an der Viktoria­
schule in Danzig. Den genannten Professoren, so­
wie dem Professor Dr. Grack am Realgymnasium 
nebst Realschule in Elbing ist der Rang der Räte 
4. Klasse verliehen worden.

— ( B e s t a n d e n e  S t a a t s -  u n d  D o k t o r ­
p r ü f u n g . )  Kand. med. und Feld-Unterarzt 
Felix Mocny hat an der Universität Breslau seine 
Staats- und Doktorprüfung bestanden.

— ( S t a a t l i c h  a l s  K r a ' n k e n p f l e g e -  
p e r s o n e n a n e r k a n n t )  sind nach bestandener 
Prüfung in Thorn die Leiden Hilfsschwestern vom 
Roten Kreuz Margarete Damrau aus Strasburg 
und Ilse Franz aus Berlin.

— ( As c h e r mi t t wo c h . )  Der morgige M itt­
woch, was in diesem Jahre erst besonderer Er­
innerung bedarf, ist der Aschermittwoch, der in 
normalen Zeiten die Faschingszeit Mckliesst und 
die Fastenzeit eröffnet. Er hat seinen Namen von 
dem. Brauch der katholischen Kirche, den Gläubigen 
mit geweihter Palmenasche ein Kreuz auf die 
Stirne zu zeichnen und dabei mit den Worten: 
„Gedenke, o Mensch, daß du Asche bist und wieder 
zu Asche werden wirst!" an die Vergänglichkeit 
alles Irdischen und zur Busse zu mahnen. I n  
diesem Weltkriege, wo mit dem Frieden auch 
Karneval und Fasching die Erde verlassen, und die 
Teuerung das ganze Jah r zur Fastenzeit macht, 
hat auch der Aschermittwoch seine besondere Bedeu­
tung verloren.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  S p i n n p a p i e r  
u n d  P a p i e r g a r n e )  M it dem heutigen 
20. Februar ist eine Bekanntmachung inkraft ge­
treten, durch welche Höchstpreise für Spinnpapier 
aller Art, sowie für einfache, gezwirnte oder ge­
schnürte Papiergarne, welche mit anderen Faser­
stoffen nicht vermischt sind, eingeführt werden. Die 
im einzelnen festgesetzten Höchstpreise ergeben sich 
aus den Leiden der Bekanntmachung angefügten 
Preistafeln.

— ( G e s t ü r z t e n  P f e r d e n  a u f z u h e l f e n )  
Aus unserem Leserkreise schreibt man uns: Bei der 
jetzigen Glätte stürzen viele Pferde hm, was umso 
bedauerlicher ist, da sich in vielen Fällen die jugend­
lichen, unerfahrenen Kutscher nicht zu helfen willen. 
Jeder Fuhrwerksbesitzer sollte daher folgende An­
weisung für diesen Fall geben: Zunächst das ge­
fallene Pferd absträngen und den Kopf frei machen, 
dann ibm möglicherweise eine Decke unter die Vor­
der- und Hinterbeine breiten, die Leim Aufspringen 
das Ausgleiten verhindert. Doch ist es nötig, daß 
iemand dem Pferd inzwischen den Kopf herabdrückt, 
damit dasselbe nicht zu frühe- und vergebliche Ver­
suche macht, aufzuspringen. Erst wenn alles vor­
bereitet ist, wird der Kopf freigegeben, der Kutscher 
hebt dem Pferd den Schwanz in die Höhe. muntert 
es auf und zwingt es dadurch zum Ausstehen; nun 
springt das Pferd mit Leichtigkeit auf. S.

— ( Kü n s t l e r k o n z e r L . )  Die vereinigten 
Musikfreunde Thorns veranstalten am 22. Februar 
(Donnerstag) ihr letztes Winteikonzert. zu dem der 
bewährte Bariton Herr I .  von Raatz-Brockmann 
aus Berlin berufen ist. Herr Wilhelm Scholz hat 
die Begleitung übernommen. Wir verfehlen nicht, 
Freunde vollendeter Gesangskunst nochmals auf den 
bevorstehenden Musikabend, der grossen Genuß ver­
spricht, hinzuweisen. Einlaßkarten erhält man bei 
Herrn Justus Wallis.

— ( T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Heute 7 Uhr zum 1. male das neue 
Lustspiel von Ludwig Fulda ..Die verlorene Toch­
ter" Morgen 7 ^  Uhr zu ermäßigten Preisen zum 
8. und letzten male ..Der fidele Bauer". Donnerstag 
7l4 Uhr neueinstudiert als Ehrenabend für Herrn 
Oberspielleiter Gühne ausser Abonnement „Königs­
kinder", Märchenspiel von Rosner mit der Musik 
von Humperdink. Freitag 7Vs Uhr ..Die verlorene 
Tochter", Sonnabend 7Vs Uhr zu ermäßigten Preisen 
„Wilhelm Tell". Es wird ersucht, jeweils auf den 
Beginn der Vorstellung zu achten.

— ( D a s  F est d e r  s i l b e r n e n  Hochze i t )  
feiert am 23. Februar das Troykesche Ehepaar in 
Gross Ness-ru.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s zu st a n d e s.) 
Sitzung vom 19. Februar. Vorsitzer: Landgerichts­
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Wegen V e r -  
l a s s e n s  d e s  P o l i z e i  b e z i r k s  ohne Geneh­
migung und Nichttragens von Armbinden erfolgten 
Verurteilungen zu Geld- und Gefängnisstrafen. Die 
wegen derselben Vergehen angeklagte polnische 
Arbeiterin Leokadia Szedkowska in Nawra wurde 
freigesprochen, weil die Art ihrer Verteidigung und 
ihr sonstiges Benehmen sie geistig unzurechnungs­
fähig erscheinen liessen. — Wegen W i d e r s t a n d s  
g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  wurde die Arbei­
terfrau Rosalie Ehabrowska aus Briefen, unter Zu- 
erkennung mildernder Umstände, zu 5 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. Auf dem Stadtbahnhof Briesen 
hat die Angeklagte Kohlen. Kartoffeln usw. ge­
sammelt und den Anordnungen des hinzukommen­
den Polizeibeamten nicht Folge geleistet. — Eine 
Reihe polnischer Arbeiter hat Sehnsucht nach der 
Heimat und der Wunsch, das Weihnachtsfest dort 
zu vergeben, zu G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g e n .  
verbunden mit K o n t r a !  t b r u c h .  verleitet. Die 
Angeklagten, von denen die meisten nach Weih^ 
nachten zurückgekehrt sind. wurden zu Geld- und 
Gefängnisstrafen verurteilt. Um eine Genehmigung 
war in fast allen Fällen nicht nachgesucht worden 
— Der vom Erscheinen entbundene Volksanwalt 
Anton Palmski aus Culmsee hat wieder einmal 
Schr i f t s t ücke  f ü r  A u s l ä n d e r  a n g e ­
f e r t i g t  und wird deshalb mit 10 Mark öder 
2 Tagen Gefängnis bestraft.

(T H ö r n e r  Wo c h e n ma r k L. )  Der heutige 
Gemüsemarkt, auf dem auch wieder Grünkohl er­
schien, hatte guten Geschäftsgang auszuweisen, doch 
klagen die Gärtner, dass der Höchstpreis für Mohr­
rüben, 15 Zfg., und Wruken. 6Vs Pfg. das Pfund, 
zu niedrig angesetzt sei, da diese Preise in keinem 
rechten Verhältnis zu der allgemeinen Teuerung 
stehen, umso w-miger, als durch den Frost manche 
Verluste entstehen. Apfelsinen und Zitronen hielten 
sich im gleichen Preise wie am Freitag — Fische 
waren nicht am Markt; nur eine Frau vom Lande 
hatte einen K^rb mit Ouabben gebracht, die das 
Pfund zu 2 Mark reißend Absatz fanden. — Der 
Preisstand auf dem Geslügelmarkt. auf dem bei der 
geringen Nachfrage grösserer überstand blieb, war 
der gleiche. 3.50 Mark das Pfund für Enten. 4 bis 
5 Mark für Gänse- 6 bis 6.50 Mark das Pfund 
zahlen nur die Fremden.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Petschaft und 
ein Schlüssel.

ZeWtznng
des Thorner Loppermkus- Vereins.

Zur Feier des Geburtstages von Nikolaus Cop- 
pernikus hielt der Copp^rnikus-Verein für W ssen- 
schuft und Kunst am Montag Abend 6 Uhr ini 
Stadtverordnetensttzunassaale eine öffentliche Fäl­
schung ab. die sehr zahlreich besucht war. Zunächst 
erstattete der Vorsitz r̂ Herr Pfarrer Lic. F r e y t a g  
den Jahresbericht, in dem er eingangs darauf hin­
wies. dass die vor Jahresfrist bei gleicher Gelegen­
heit ausgesprochene Hoffnung, das neue Vereins- 
jähr möge nicht mehr ganz ein Kriegsjahr sein und 
günstige Wirkungen auf das Vereinsleben ausüben, 
sich leider nicht erfüllt habe. Viele Mitglieder 
tragen des Königs Rock und sind der tätigen Mit­
arbeit des Vereins entzogen. Den Tod für das 
Vaterland erlitt ein Mitalied, Kaufmann Alfred 
Glückmann; durch Tod schieden ferner aus Kauf­
mann Ulmer, Stadtrat Illgner, Buchhändler LaM- 
beck und Kaufmann Wendel, deren Hinscheiden 
schmerzlich empfundene Lücken hinterlassen. Drs 
Versammlung ehrte das Andenken der Verstorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. Das Vereinsjahr 
schliesst ab mit einem Bestand von 104 Mitgliedern, 
darunter 6 auswärtigen; zur Neuaufnabme stehen 
6 Herren. Der Vorstand ist mit Ausnahme einer 
Neuwahl für den verstorbenen Stadtrat Illgner 
wiedergewählt. Die auf Anregung des Vereins lN 
den ersten Kri""sjobren durch Zusammenwirken 
einer grösseren Anzahl Thorner Vereine abgehal­
tenen wissenschaftlichen Vortrage sind da sie 
erwartete Aufnahme seitens des Publikums nicht 
gefunden, in diesem Jahre nicht gehalten. Umso- 
mehr konnte man sich der Vereinsarbeit widmen. 
Es wurden acht Mitgliederversammlungen mit 
wissenschaftlichen Vortragen abgebauten, wobei von 
der Heranziehung auswärtiger Redner abgesehen 
wurde. Von den Veröffentlichungen sind zu er­
wähnen die in Nr. 24 der Vei-einsmitteilungen ab­
gedruckten Abhandlungen „Die Marktgebäude in 
der Altstadt Tborn im 13. und 14. Jahrhunderts 
von Professor Semrau, sowie ..Die Anlage und 
Vauge'chichte der Ordensburg Thorn" vom gleichen 
Verfasser; ein wertvoller Beitrag ist die Schrift 
des Herrn Vfarrer Heuer über das Thorner Kunst- 
gewerbe. Da die Veröffentlichungen aus eigenen 
Mitteln nickt erfolgen konnten, eraina ein AppO 
an die Mitglieder, der rund 2000 Mark einbrachte! 
füeraus konnten nicht nur die wertvollen Veröffent­
lichungen bestritten, sondern noch eine gewisse 
Grundlage für spätere Veröffentlichungen, für dre 
schon seit zwei Jahren Rücklagen gemacht werden, 
zurückbehalten werden. Allen Gebern sei an dieser 
Stelle herzlichster Dank ausgesprochen. Redner 
schloss, den Bericht mit der Mahnung, auch *n 
schwerer Zeit dem Verein die Treue zu bewahren, 
und knüpfte daran die Bitte, dass alle diefenigeN, 
die der Vereinsarbeit Interesse entgegenbringen» 
i^ seinen Verband eintreten möchten. Es ist unser 
Wunsch, daß. wenn auch M ars noch die Spinde 
regiert, der Coppernikus-Verein an seinem Werke 
weiter arbeitet, dem ein baldiger Friede friscĥ  
Triebkraft verleihen möge. Anschließend berichtete 
der Vorsitzer noch über die dem Verein früher ang^ 
gliederte, nunmehr selbständige Stiftung für junge 
Mädchen zur berrfflichen Ausbildung: im ver­
flossenen Jahre wurden aus dieser Stiftung 
310 Mark verteilt.

Hierauf hielt Universitatsprofessor Dr. K ra u s t  
Königsberg den Festvortrag über das Thema:
„Friedrich der Grosse und der siebenjährige Krieg,
eine Mahnung der Vergangenheit an die Gege^ 
wart". Der siebenjährige Krieg weist eine g r E  
Ähnlichkeit mit dem heutigen Weltkriege auf. Auch 
damals stürmte eine feindliche Welt gegen 
Preußen an, das vernichtet werden sollte und rn» 
voraus schon ausgeteilt war, sodass nur Brandes 
bürg allem übrig blieb; auch damals stand rüdst 
Schlössen allein, sondern der Bestand und die 
kunft der Aionarchie auf dem Spiele, weshalb e? 
unzutreffend ist, von einem 3. schleichen Kriege 3̂  
sprechen. Und auch damals nahm der Krieg ei-nen 
verheißungsvollen Ansang, indem die Feinde 
ersten Ansturm niedergerannt wurden. Auch damals 
hemmte eine Niederlage den Siegeslauf, KolUH 
„Ohne Kollin", äußerte König Friedrich, „hatte ^  
den Frieden in Wien diktieren können." 
Niederlage drängte ihn Lei der Übermacht oe» 
Feinde in die Defensive; jortan muß er Siege 
ringen, nicht um den Krieg militärisch zu gewrv 
nen, sondern um sich zu halten. Es gibt wenH 
Schlachten, die so glörreich waren, wie die ve 
Rotzbach und LeuHen, aber der Gewinn, den ü, 
dem König brachten, war gering; schon im nächste 
Frühjahr zogen die Feinde mit neuer Macht 
an. Ostpreußen fiel m die Hände der Russen, ^  
Kern des preußischen Heeres war gefallen, 
Ersatz wurde schwierig. Deshalb die FordeAA 
M aria Theresias, immer neue Schlachten zu 
gen, die zwar auch die Alliierten schwächten, nv 
das Preußenheer schließlich vernichten musstê  
Das Schicksal Friedrichs war besiegelt, wen RuIA 
und Österreicher sich vereinigten. „Nur um in 
ner Pflicht nicht untreu zu werden", schrieb ^  
König, „kämpfe ich noch weiter. Es kommt v 
darauf hinaus, ob wir eine Woche früher 
später untergeben". Der Sieg bei Liegnitz 
ihn weiter. „Ihr habt gut reden", schrieb ^  
französische Gesandte, daß Friedrich schon verlor.^ 
und vernichtet ist, seine Heldenseele lebt noch

gab er sich verloren.
äußerte er, „kann mich
vollen Frieden zu

ili
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W er keine W e r E "  
zwingen, einen uneyr ^

seinem Heere." Trotzdem schien er verloren^

- * züunterzeickmen; ich ziehe
sterben ^ind ein Ende mit Ruhm zu finden". ^  
,o ist er entschlossen, selbst das verzweifelte zu ^  
--en. Der Tag von Türgau war der Tag ^  
EnWeidung. an dem das Schicksal Preußens ^  
der Schneide des Messers stand. Als ZietbeN,



seine rechte Flaute besorgt, nicht rechtzeitig eingriff, 
lührte der König aus dem andern Zrugei die Trup­
pen jetdst zum Angriff. Drer Pferde wurden ihm 
unter dem Leibe erschossen und eine Kartätschen- 
M e l traf seine Brust. Die Gegner sandten schon 
^legcödepejchen nach Wien. Da erfolgte der An- 
Lrisj ZieLyens, der den «reg brachte. D am it war 
bre iL-uMcht und der Kr^eg gewonnen. Es ist 
mich,g falsch zu sagen, daß nur der Throimieu)--.

in Rußiaiw Friedrich gerettet hade. Sem 
Genie und seines Heeres Tapferkeit hat Preußen 
gerettet, wenn der König auch einmal von dem 
Zufall als seinem A lliie rten sprach. Räch Lorgau 
konnte suh der Krieg noch hinschleppen, aber nichts 
mehr äiudern. „G ott hat es haben wollen", 
Mtzerte ^caria Theresia, die nur noa) zwei Iag re  
weiter kämpfte in  der Hoffnung, we,.vMens em 
'Ltück Schlesiens wieder zu erhalten. Hatte Fried- 
nch gehofft, den Krieg m it einer Eroberung abzu- 
lchUegen? Der König hat sich darüber nicht aus­
gesprochen, doch läßt pcy vermuten, datz er daran 
danM, Lachsen je.nem Reiche einzuverleiben. 
Jedenfalls äußerte er früher ecnmal üre Anpach: 
Ein Krieg ohne Eroberung La<nn nicht als geiwon- 
uener Krieg bezeichnet werden. Der Friede von 
Hubertusburg, der den siebenjährigen Krieg be­
endigte, r-at Lernen C-renzneur vereint. ^ o r  er 
hat den Grundstein zum neuen deutschen Reich ge­
legt. Der S taat Friedrich W ilhelms war dem 
Volke etwas fremdes, dem es sich nur widerstre­
bend fügte. Der siebenjährige Krieg hat Fürst und 
Volk geeint und dem StaatsgedanLen statt des 
leidenden Gehorsams freudige Zustimmung ge­
bracht. Dre ernzAnen Teile und stamme, d.e 
Pommern, Magdeburger usw., gingen auf in  der 
Einheit des Preutzentums. M rt Stolz bekannte 
leder: ich bin ein Preuße! Der Begriff des Va­
terlandes wurde jetzt erst in voller Größe erfaßt. 
Napoleon gab sich den Anschein, als betrachte er 
Da« Reich des alten Fritz nur für eine Augen- 
blicksschöpfung. Aber er erfuhr, daß es mehr war, 
baß Friedrichs Geist das Ganze dauernd durch- 
brang. Obwohl französisch sprechend und dichtend, 
hat er gelehrt, die französischen Fesseln abzuwer­
fen. Alle deutschen Dichter haben seines Geistes 
einen Hauch verspürt. Klopstock verherrlichte zwar 
ben Prinzen Heinrich, aber in dieser Mäste sre-ute 
boch der König. Lessing wurde von ihm beein­
flußt. Goethe nannte ihn den Polarstern, um den 
fich Europa drehe, und der schaffende und für das 
Wohl des Ganzen sich mühende Haust des zweiten 
Teiles der Dichtung trägt die Züge Friedrichs; 
Schiller endlich beabsichtigte, ein friderizianisches 
Epos zu schreiben. Die Hinneigung und Bewun­
derung galt aber vorerst nur der Persönlichkeit des 
großen Königs. Goethe war „fritzisch" gesinnt, 
nicht preußisch; das straffe preußische Staatswesen 
war den Süddeutschen nicht sympathisch. Aber 
auch dies änderte sich und der Schwerpunkt ver­
schob sich allmählich von Wien nach Berlin . Stein 
tra t gegen den W illen der M utte r nicht in  öster­
reichische, sondern in  preußische. Dienste, und 
ebenso Scharnhorst und Eneisenau, die nicht 
Preußen von Geburt waren. Sie fühlten eben, 
baß in Preußen der deutsche Geist lebte, und wid­
meten diesem ihre Dienste. Und im Hinblick auf 
Preußen schrieb der Schwabe Pfizer: Es ergeht
dem Deutschen, wie einst dem Odysseus, er sucht 
noch sehnend das Vaterland, ohne zu erkennen, 
baß er es bereits gefunden hat. Friedrichs Größe 
fehlte auch der Schatten nicht. Aber er kehrte 
Mehr den Despoten heraus, als er es war — „um 
euch Racker in  Ordnung zu halten". Die Repu­
blik, sagte er einmal, wäre die beste Sta-atssorm, 
wenn die Menschen danach wären. I n  seiner Ethik 
geht er noch über Kant hinaus, der nur die P r -  
vatmora! Lm Auge hat, die Vaterlandspflicht 
aber noch kaum streift. Friedrich aber wollte 
öwar, daß der Bürger im Kriege seinem Berufe 
nachgehe, aber nur, solange der Feind nicht im 
Laube stand. W ar dies der Fall. so hie lt er es 
für die P flicht der Bürger, für das Vaterland, 
M it dem sie unlöslich verbunden, alles aufzu­
opfern. Das Staatswohl war seine ganze Sorge. 
Und unerbittlich forderte er die Erfüllung der 
Pflicht der Verantwortung. Sein Vorb ild  übte 
einen ungeheuren moralischen Einfluß und gab 
bem Volke Charakter. Noch heute spüren w ir, 
ber Geist Friedrichs lebt in  uns weiter, der Geist 
ber Vaterlandsliebe und des VaLerlandsdienstes. 
Daß die unbedingte Hingabe an das große 
Ganze Allgemeinheit geworden, das ist sein Werk. 
And sein Geist führt uns weiter in  diesem Kampfe, 
kMpor zu den Höhen, die w ir  noch zu überwinden 
haben, ehe w ir eine größere, herrlichere Zukunft 
?or uns ausgebreitet sehen. Die Erinnerung an 
chn erfü llt uns m it der Zuversicht, daß der Sieg 
Uns bleiben muß. Möge sich Schillers Weissagung 
erfüllen, daß. wenn der Tag der Deutschen kommt, 
dieser die Ernte der ganzen Zeit sein w ird ; denn 
was der Geist ist. das imrß auch die Herrschaft 
sein!

Das Denkmal des großen Sohnes unserer S t^dt 
war gestern nur bekränzt; die festliche Beleuchtung 
w'rck» d*e beiden ^lamm"npnramiden mußte aus 
wirtschaftlichen Gründen diesmal unterbleiben.

Thorner Ztadttheater.
- » W a s  ih r w o llt." Lustspiel in  5 Aufzügen von 
Shakespeare.

,Jn  voriger Woche wurde, zum erstenmale in 
unserem Stadttheater, ein Shakespearesches Lust- 
«piel gegeben, und zwar ..Was ihr w o llt", das für 
ernes der besten Werke dieser A rt des großen Briten 
Aut. Das Stück, das gestern wiederholt wurde, 
mutet uns an wie eine Burleske im S t i l  von Hans 
^achs, verkoppelt m it einem Lustspiel im S t i l  von 
.-AoliZre. manches aus dem Geist der Zeit Entstan­
denes unserem Geschmack widerstrebend und ver­
altet, manches von ewiger Schönheit und Dauer, 

die funkelnden Sterne, die der Zeit nicht unter- 
^ t te n .  darunter auch das tiefe W ort. das für 

Weltkrieg geprägt sein könnte: ..Nun kannst 
uu deine Macht, o Schicksal, zeigen: was sein soll, 

Fr ?esckehn. und niemand ist sein eigen!" Das 
rM spie l bietet nicht geringe Schwierigkeiten, sowohl 
M  die Inszenierung wie für die schauspielerische 
Erste llung. I n  Überwindung der Klippen der 
^ / r e n  A rt zeigte sich unser Stadttheater auf einer 
Uchtunqgebietenden Höhe; die szenische Ausstattung 

schnelle Wechsel der Szenerie e rfü lle  alles 
mehr, als man von einem mittleren Provinz- 

Leater erwarten kann. Auch die Darstellung, im 
Gcfamtspiel wie im Einzelspiel, war im großen

stanzen. dank der guten Spielleitung des Herrn 
, lobenswert; die Kanon-Szene z. V. und 

drei Lauschern waren 
der Duell-Szene fehlte

^  ^?s-Szene m it den drei Lauschern waren 
»Duzend herausgebracht:
"Uerdmgs noch die letzt^ l e t z t e  Feile und Abrundung. 

. Vea-beitung des Stückes hatte, wie nötig, 
gekürzt, doch m it W alrung des wesentlichen; 

selten die ganze Melodie gegeben wurde. 
^  wurden doch immer die ersten Akkorde ange-

Beisetzung des G ro ß a d m ira ls  A n to n  HauS in  P o ln . 
Der Leichenzug in den Straßen von Pola.

Im  Beisein Kaiser Karls wurde in  Pola der 
Marinekommandant Großadmiral Haus zur letz­
ten Ruhe bestattet. Der Kaiser war begleitet vom 
Erzherzog Friedrich und dem Admiva-l Erzherzog 
K a rl Stephan sowie vom Ches des Generalstabes 
Freiherrn Conrad von Hötzendorf. Der Kaiser 
begab sich auf einem Motorboot an Bord des 
Schiffes „V ir ib u s  un itis ", wo unter einem 
EeschützLurm die Leiche aufgebahrt war. Der 
Sarg war von der Kriegsflagge bedeckt. Nach

feierlicher Einsegnung wurde der Sarg auf ein 
Boot und unter dem Donner der Totensalve an 
Land gebracht. Der Kaiser und die übrigen 
Trauergaste folgten in Booten. Der Sarg wurde 
auf eine Geschützlafette gehoben und nach der 
Marienkirche übergeführt, wo die Leiche noch ein­
mal eingesegnet wurde. Der Kaiser folgte dem 
Sarg zu Fuß Lw zum Friedhof. Nach der Bei­
setzung nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der 
Truppen ab.

schlagen, genügend, um im Geiste des Zuschauers, 
der das Stück kannte, weiter zu klingen. Für den. 
dem das Lustspiel eine ..Neuheit", blieb allerdings 
vieles unverständlich, was besonders von den 
Narrenspäßen g ilt. Der A ngelpunkt der Handlung 
ist die Ähnlichkeit der Geschwister, des Sebastian 
und der als Jüngling verkleideten Vio^a. die im 
Leben nicht ungewöhnlich, auf der Bühne aber 
schwer herzustellen ist, da die Zuhilfenahme des 
Bartes ausgeschlossen ist Hier muß die Fantasie 
nachhelfen und tu t es leicht. E ins aber muß ge­
fordert werden, daß wenigstens die Kleidung genau 
übereinstimmt, was hier nicht der F a ll war'; diese 
Mühe und Kosten dürfen nicht gespart werden, 
wenn man ein Lustspiel wie dieses aufführt. Zu 
bedauern war. daß der musikalische T e il so stief­
mütterlich behandelt wurde. Shakespeare, der, wie 
Goethe es ausdrückte. Jahrtausende umfaßte, trug 
in seinem Geiste auch schon das U rbild des S ing­
spiels. für das unsere Zeit so empfänglich ist; das 
Stück würde uns näher gebracht werden, wenn der 
Musik der breiteste Naum gegeben würde. Die 
Aufführung war, wie bemerkt, im großen und 
ganzen gut. Vortrefflich besitzt war die Rolle der 
„V io la " m it Fräulein Gühne, die, auch durch 
schönen Gesang überraschend, einen wesentlichen 
A nte il am Erfolg der Aufführung hatte; auch die 
Darstellung der ..O liv 'a " (Fräulein Duhmke) war 
eine gute Leistung. Weniger gut besetzt war die 
Rolle der ..M aria", die natürliche Schelmerei er­
fordert. Die manrlichen Rollen waren durchweg 
in guten Händen; besonders der ..Narr" des Herrn 
Gühne und der ..Junker Tobias" des Herrn 
Schlegel waren musterhafte Leistungen, und auch 
die Darstellung des ..M alvo lio" durch Herrn 
Petersz verdient große Anerkennung. Das Haus 
war nur schwach besetzt.

Eingesandt.
(Für diesen 2>il übern m„,t die Schrlftleit'ing nur die

preß eletzliche D-rantwortung.)

Die Butter-Polonaise!
Es ist wirklich zu bewundern, daß unsere ge­

plagten Hausfrauen bei der so ungerechten Ver­
teilung der Butter am Schluß unverrichteter Sache 
ruhig ihres Weges gehen und nicht dem Kaufmann 
ihren Unwillen kundtun. Es w ill doch etwas heißen, 
wenn man Lei den jetzigen Wetterverhältnissen 2 
bis 3 Stunden dicht gedrängt vor den Ladentüren 
stehen muß, die M ütte r in  banger Sorge, was wohl 
die meist alleingelassenen Kleinen zuhause in ­
zwischen angegeben haben, während andere Frauen 
den Verlust der Arbeitszeit bejammern, und halb­
wüchsige Mädchen und Knaben» ja selbst k—7jährige 
Kinder wimmern vor Kälte. Doch sind sie trotz 
allem ruhig urd geduldig: denn det Gedanke, doch 
wieder seine Ration Butter zu bekommen, wiegt 
alle U nbill auf. Da endlich w ird das Ersehnte in 
ziemlich großer Menge in den Laden gebracht. Eine 
helle Freude bemächtigt sich aller, doch die Ent­
täuschung folgt auf dem Fuße. Die ersten zwei bis 
drei Reihen kommen hinein und erhalten ih r Recht; 
über bei der nächsten Reihe heißt es schon: „Schluß, 
die Butter ist a lle !" Aber wie ist das möglich, wo 
blieb die Butter? Kaum ein D ritte l von der 
Menge kann erst abgegeben sein. Ja. wo blieb die 
Butter? Reseviert ist sie für gute Bekannte, vor­
nehme Kundschatt. Hotels usw. Is t das die gerechte 
Verteilung? Warum stellen sich die Herrschaften 
nicht auch auf? Sind die Buttermarken nur für die 
ärmere Bevölkerung? Was haben sie in heutiger 
Zeit. wo der innere Kampf doch ein gemeinsamer 
sein soll. vor anderen Sterblichen voraus? Be­
zahlen sie besser, oder woher stammt sonst der V or­
zug? B illig t unser wohllöLlicher Magistrat solches 
Verfahren? Das ist doch undenkbar! An der Tür 
eines Kaufmanns in  der Vrettestraße hängt stets 
und ständig das Schild: ..Butter ausverkauft!" 
Wo bleibt die Butter, die doch sicher auch dieses 
Geschäft in gewissen Mengen bekommt? Es wäre 
doch wobl ratsam, von maßgebender Stelle aus 
diese Mißstände zu achten, damit die Bedürftigen 
nicht nur die Buttermarken. sondern auch die 
Butter bekommen.

Im  Namen vieler Hausfrauen:

Letzte Nachrichten.
Eröffnung des 3. Landfraneutages in  Berlin . 
B e r l i n ,  2V. Februar. Der 8. LandfrauenLag 

wurde h ritte Vorm ittag Lm Plenarsaal des Herren 
Hauses feierlichst eröffnet. N re  Majestät die K a i 
serin hat m it ihrer Vertretung die Frau Kron­

prinzessin beauftragt. Zahlreiche Vereinigungen 
haben Abordnungen entsandt. Frau Gräfin von 
Schrv^riir-Lörvitz h ie lt die Begrüßungsansprache. 
An Ih re  Majestät die Kaiserin wurde nach Schloß 
Bellevue ein Huldigungstelegramnr gerichtet. Dann 
trat man in  die Tagung ein, die m it einem Vortrag 
von Fräulein D r. von Rundstedt aus Badingen 
r Sachsen) über „W ert und Bedeutung der A rbeit 
der Landmädchen" begann.

P ro t st gegen die französische Zensur.
B e r n ,  20. Februar. „Radikal" klagt in  einem 

von der Zen'ur stark gestrichenen Artikel die Regie­
rung wegen d :r Konfiskation des B lattes an. Die 
Maßnahme sei durchaus willkürlich. M an müsse sich 
fragen, ob V riand hoffe, durch derartige Maß­
nahmen das Ende abzuwenden, das ihm und seinem 
Kabinett drohe.

Der belgische M inister Vandervelder in  M ailand.
M a L l a  n d , 18. Februar. Der belgische M i­

nister Vandervelder ist heute Ab^nd hier ange­
kommen und von Behörden und politischen Ver­
einigungen empfangen worden.

Englisches Unterhaus.
L o n d o n , 18. Februar. Donar Law sagte über 

die Kriegsanleihe, die Zahl der am letzten Tage 
eingegangenen Zeichnungen sei so groß, daß, obwohl 
viele Beamten Tag und Nacht arbeiten, 2- bis 3000 
Zeichnung:« noch nicht erledigt seien. Vor Anfang 
nächster Woche werde es unmöglich sein, E inzel­
heiten zu geben; doch freue er fich, sagen zu können, 
daß die Anleihe erfolgreich gewesen sei. (B e fa ll.) 
E r hoffe, daß seine Ausführungen nicht zu übern 
Lriebenm Schätzungen Anlaß geben werden, die zu 
der Gefahr führen müßten, daß das, was er als er­
staunlich bezeichnet habe, geringer bewertet werde. 
Bei seinen Besprechungen m it Vertretern der Finanz 
in der C ity  sei er nach der Summe gefragt worden, 
die notwendig sei» um die Anleihe erfolgreich zu 
machen; er habe 600 M illionen Pfund genannt. 
Dttse Zahl sei bereits um 100 M illionen  Psund 
überschrittest.

Eröffnung des südafrikanischen Parlaments.
L o n d o n ,  13. Februar. Reuter meldet aus 

Kapstadt» die Regierung von Südafrika werde vom 
Parlament weitere M itte l fü r Kriegszwecke ver­
langen. Bei Eröffnung des südasrikani chen P a r­
laments sprach der Eeneralgouverneur Lord D ur- 
ton die Erwartung aus, daß das südafrikanische 
Kontingent in Europa vertieft werden würde. Die 
südafrikanische Regierung gewähre der Reichs­
regierung auch in  anderer Hinsicht alle möglichen 
Erleichterungen zur nachdrücklichen Fortsetzung des 
Krieges.

Versenkte Schiffe.
L o n d o n ,  13. Februar. Lleyds meldet: Das 

englische Segelschiff „Nethsrton" und der englisch« 
Fischdampfer „E lf"  find von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt worden. Der englische Dampfer 
„Okament" (4343 Brutto-Regiftrrtonnenj ist ver­
wirkt worden.

B e r n ,  19. Februar. „P e tit Paristen" meldet 
aus Le Havre: Der französische Dampfer „Her- 
mine" der Compagnie General Transatlantie ist 
versenkt, die Mannschaft gerettet worden. — 
„M a ttn "  meldet aus Cuem: Der Dampfer „Niobe" 
ist versenkt.

Entente-Begeisterung in  Portugal.
L i s s a b o n , 19. Februar. Meldung der „Agence 

Aavas". Die Kammer hat zu Ehren Frankreichs 
eine Sitzung abgehalten. Der Präsident brachte 
Frankreich und England seine Huldigung dar. Dar. 
auf erklärte Alfonso Costa. Portugal sei in  Liebe 
seinem A lliierten England und seinem Freunde 
Frankreich verbunden. E r wandte sich zu den T r i  
bünen, auf denen die V  rtreter der alliierten 
Staaten Platz genommen hatten, und rie f aus: Sie

können auf Portugal zählen, auf seine Anstren­
gungen und seine Opfer!

Die österreichische Sondermisfion in  Konstanttnopel.
K o n f t a n t i n o p  e l ,  19. Februar. Erzherzog 

Max ist an der Spitze der Sonderksmmisston zur 
Notifizierung der Thronbesteigung Kaiser K arls  
heute Vorm ittag hier eingetroffen und am Nach­
mittag vom Sultan in  feierlicher Audienz empfan­
gen worden.

Die Lage Lei K u t el Amara.
K o n s t a n t i n o p e l ,  20. Februar. E in  Tom 

dorberichterstatter meldet: Seit einer Woche bin ich 
in K u t el Amara. Die Engländer haben seit 
einigen Monaten Vorbereitungen getroffen, um 
diesen O rt zu erobern, indem sie alle ihre verfüg­
baren Kräfte aus Ind ien  und Großbritannien 
g:gen uns einsetzen. Sie sind aber von ihrem 
Hauptziel weit entfernt. W ir sind überzeugt, daß 
der Heldenmut unserer Soldaten den Engländern 
demnächst eine zweite Niederlage gleich der an den 
Dardanellen bereiten wird. Die Stellung von 
Fellahie ist ganz in  unserem Besitz. Gemäß dem 
von uns geatzten P lan  haben w ir Teile der südlich 
von K ut el Amara am rechten Ufer des T ig ris  ge­
legenen Gräben geräumt. Kut el Amara, sowie die 
umliegenden Stellungen befinden sich sämtlich in  
unserem Besitz.

K o n s i a n t i n o p e l ,  20. Februar. Das tü r­
kische Presseyuartler te ilt m it: Die Engländer ver­
künden durch Vermittelung der S tation Poldhu am 
11. Februar, daß es den rürkischen Truppen» die vor 
sich die Engländer und hinter sich den durch die eng­
lischen Kräfte beherrschten Tigrisstrom hätten, un­
möglich sein würde, sich aus dieser Lege zu ziehen. 
Der Feind hat aber diese Lage nicht auszunutzen 
verstanden infolge der Operation des Wechsels des 
Flußrrfers. die ohne jede Behinderung im richtigen 
Augenblick infolge eines ausdrücklich gegebenen Be­
fehls ausgeführt wurde. Auch infolge des Scheiterns 
dieses Planes der Engländer haben laut Bericht 
des osmamschen Generalstabes vom 19. F Lruar die 
englischen Kräfte sich gezwungen gesehen, sich südlich 
des Flusses 10 Kilometer zurückzuziehen.

Amerikanischer Protest in  Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  19. Februar. Neutermeldrmg. 

Das Staatsdepartement ist in Kenntnis gesetzt 
worden, daß der amerikanische Botschafter Feekher 
in  Mexiko eingetroffen ist. Eine seiner ersten Amts­
handlungen w ird  fein, gegen die von Carranza be­
absichtigte Beschlagnahme der Ausländern gehörige« 
Bergwerke» die am 14. Februar nicht im Betrieb 
waren» zu protestieren, die kürzlitb durch eine Ver­
ordnung des Präsidenten angeordnet worden war.

B e rU ne r B örse.
Der freie Börsenverkehr verlief heute ziemlich sM Nur auf 

einigen Umsatz  ̂ebieien war das Geschäft zeitm- iie etwas leb­
hafter. Die Mrendeii W^rte des Montan« und Schiffahrt-« 
markles sowie auch dte meil'en der bekannten Spezialpapiere, 
in denen fich Spekulation und Börse lebhafter zu betatigen 
pflegten, erfuhren mäßige Ablchwachun en. Eine Ausnahme 
bildeten hier westfälische Skahlwerte und M i t t le r  Gußstahl. 
Der Rentenmarkt war still und ziemlich unverändert.

A m s t e r d a m .  19. Februar. Wechsel auf Berlin 11.15, 
Mien 75 65. Schweiz 49.17"^ Kopenhagen 68. Stockholm 
73 05 Newyork 246 ^0. London 11 75' » Boris 42.27'l,. Still.

2l in i t e r d a  m. 19. Februar. Ruböl loko 86"1<. — Leinöl loko 
61' «. per März 6ff' per April 61* s, per M a i 63"ii. — Sän* 
tos Kaffee per Februar 58.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar) 
hoNand (1N0 Fl.)
Dänemark (wr) Kronen) 
Schweden (WO Kronen)
Noi wegen (WO Kronen) 
Schweiz (WO Francs) 
Onerreich.Uugarn (WO Ar.) 
Buloarieu Lenal

a. W Februar
Geld 
5.52 
238" . 
162'., 
17t*« 
165' < 
'17'1, 
61.20 
70»j,

Briei 
5.54 
239'!. 
163 
172'!. 
W5"I. 
118' « 
6430 
80»!.

a. 17. Februar
Geld 
5 52 
238-4 
'62 'l, 
N l ' i i  
165̂  , 
117' , 
61.20 
79»s.

Brief
5.54
239'k
163
172 s.
165-'.
118'

«
64 30 
80-1,

ll>tiiler11o,idt der Miililel, Srol,e und U the.
S t a n d  de s  W a s s e r s  au,  P e g e l ________

der T a ^  w Tag w

Weichsel bei Thorn . . . . 20. 2.41 — —
Zawichost . .  .
Warschau . . . 20. 2.35
Lhwalawiee . . 18. 2.68 19 2.60
Zakrociyn . . . — — —

Vrahe bei Bromderg
Netze bei Czarnikau . . . .

- — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
nom 20 Februar, früh 7 llhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769,5 mw 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.41 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 19 morgens bis 20. morgen» höchste Temperatur: 
—  3  Grad Celsius, niedri i ie —. 13 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienste» m Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung ür Mittwoch den 2 i. Februar. 
Zeitweise heiter, tagsüber gelinde, nachts strenger Frost.

Standesamt Thorn.
Vom 11. Februar bis eimchi. 17 Februar 19 »7 sind gemeldete 

Geburten: 7 Knaben, davon 1 nnehel.
7 Mädchen. » 0 »

Aufgebote: — hiesige. 2 auswärtige.
Eheschließungen: Drei.
Sterbeflälie: l. Schüler Hugo Wolfs 8 "ß , Jahre. 2. Fkei* 

schergeielleu.W twe Auguste Hett geb Glanz Jahre S. 
Witotd Luc.zyk l' ,  Jahre. 4. Elisabeth Ribitzkt 4 ' - Monate. 
5. Rentier Ferdi and Haß 91  ̂g Jahre 6. Unteroffizier. I n ­
genieur Kmd Tstk 4o», Jahre. ?. Schüler Kasimir Koscinski 
ü'!t, Jahre. 8. Haupizoilamtsassistenieu.Wuwe Liexandrine 
von Willigmann geb. Knitter 8 l' ,  Jahre. S Desitzersrau Pau* 
iine Farchmin geb. Buchhoiz aus Dietrichsdorf Kr. Strarburg 
Westpr 48' Jahre. W. Musketier, Arbeiter Otto Gehrwann 
2Ö^z Jahre. 1!. ArdeiteiwUwe Sus.mna Jabionski geb. W ila- 
mowski 70 ',,, Jabre. 12 Helz r Viktor Z  bet 66' , Jahre. 
13. Arbeiter David Zitilau aus Rudak Kr. Thorn 5 !' ,  Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
M it wach den 2 . Februar 1917. 

Evangel.-luthettschL Kirche (Bachestraße). Abends 7 Uhr) 
Pulst nsandachl. Pastvr Waklgeuiuth.

S t. Georgeickrrche. Lbeuds 8 Uhr: Kriegsbetstmide. Pfarr«



Nachruf.
Am 29. Dezember 1916 starb in seinem Heim 

Derlin-SLdende ein verehrter ehemaliger Regiments­
kamerad, der

Oberstleutnant a. D.

»lax von 8ckmitt
An den Feldzügen 66 und 70/71 hat er beim 

Regiment teilgenommen, sie gaben seiner m ilitä ri­
schen Jugendzeit ein fröhliches, bewegtes Gepräge.

Er war ein hochgeschätzter Kamerad und im  
Frieden und Krieg ein tüchtig bewährter Offizier. 
Seinen Kameraden wie dem Regiment hat er zeit­
lebens große Treue gehalten.

Den 17. Januar 1917.

lllMll'Mgivrent von W M  ll. Vonivi.) Nr. 4.
Freiherr v .

Sonnabend, früh 8 Uhr, entschlief sanft nach schwerem 
Leiden mein lieber M ann, unser guter Vater, Schwieger-, 
Großvater, Schwager und Onkel

« L r l  L ü d n k v
im Alter von 68 Jahren.

Thorn-Mocker den 17. Februar 1917.
Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau /^ u K u s lS  IS v k n k S »
geb. L*LSts.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des städt. Krankenhauses aus statt.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der W ah l von

7 Mitgliedern für den Steueransschutz der Gewerbe- 
steuerklasse 111

rmd von
11 Mitgliedern für den Steuerausschutz der Gewerbe- 

steuerklasse IV ,
sowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern

für die Wahlperiode 1917, 1918 und 1919 habe ich einen Term in auf

Mittwoch den 2 l. Februar 1917
im Magistratssitzungssale anberaumt, und zwar

für die Wahl der Mitglieder der Gewerbesteuer­
klasse I I I  um 10 Uhr vormittags,

untz
für die Mitglieder der Gewerbesteuerklasse IV  um 

10 Uhr vormittags.
Wahlberechtigt sind sämtliche zurzeit der W ah l zur Gewerbesteuer 

veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer 
Klaffe. Nach H 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Jun i 1891 sind 
wählbar nur solche männlichen M itglieder der betreffenden Klaffe, 
welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern eines Geschäfts ist nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelassen. Aktien- und ähnliche 
Gesellschaften üben letztere durch einen von dem geschäftsführenden 
Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus.

Wählbar ist von den M itgliedern des geschäftsführenden Vor­
standes nur eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch De- 
i vollmächt:gte ausüben lassen, wählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die M itglieder der vorgenannten Steuerklassen zur 
regen Wahlbeteiligung einlade, mache ich diese darauf aufmerksam, 

i daß im Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Sieuer- 
! ausschuß seitens einer Steuergesellschaft v e rw e h rt oder nicht ordnungs­
mäßig bewirkt wird oder die Gewählten die ordnungsmäßige M it ­
wirkung verweigern, die d m Steuerausschusse zustehenden Befugnisse 
für das betreffende Steuerjahr auf mich übergehen.

Thorn den 10. Februar 1917.
D e r  Vorsitzende des Slenerousschusses d e r  G e ­
werbesteuerklasse i n  I V  fü r  den S ta d tk re is

Thorn.
I .  V .:

Am Sonnabend den 17. F e ­
bruar starb plötzlich infolge Un­
falls mein lieber, guter M ann , 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der

Rangierer

» I N
im noch nicht vollendeten 32. 
Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt an 

Thorn den 20. Februar 1917

Zlmi linst M M i k r ,
geb. R o e lro l.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 21.. 4 Ubr nachmittags, vom 
Trauerhause, Taistr. 21. aus statt.

Gestern, abends 10 Uhr. nahm 
uns der liebe Gott unser einziges, 
tiebes Töchterchen und Schwester­
chen

VsrkHiIs
im Alter von 1 Monat 6 Tagen. 

Dieses zeigen tiesbetrübt an 

G r a  mi schen den 20. 2. 17

D a r r s t

und Familie.
Die Beerdigung findet am Don- 

nerstag den 22., nachmittags 3 Uhr, 
statt.

IH ie  Zwangsversteigerung Lei 
U  den Kuck. Ajsikv'schen Ehe­
leuten in Herzogsfelde am 21. d. 
M ts. findet nicht statt.

Der Bollpchnngsbtainte.

psGIgesuG!
! Die 2. Ersatz-Abtönung Thorner 
RewarLt. Regts. N r. 81 sucht

tS-ß U»kW lck
zu bestellen für Kartoffeln.

Angebots sind an die 2. Crsatz-Ab- 
le ilung zu richten.

DiM w W t W ldt VtlNls- 
W ig W  istr SWiickitkil

v. kleineren Schulkindern übernehmen.
Gest. Angebote unter IL .  3 6 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Wer gibt einen wachsamen

Hund
unentgeltlich in gute Hände ab? 

Angebote erbittetIiQWLM, städt. Waisenhaus

F  Statt Karten. >s-
Ih re  V e r m a h l u n g  geben ü- 

hiermit bekannt: *9

Z  4 o 8 6 p l r  Ä r r s s i n ^ ,  Z

»  U » 8 8 i n § ,  E
E  seb. IsssssrLevskr. d  
^  Thorn. am 17. Februar 1Sl7.

Junger Mann
sucht in einer freien Zeit N  benbescbäfti» 
gung. auch schriftlich, (verir. m. Schreibm.)

Angebote unUr X .  3 6 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

A ic i lk i i lu iu r u s lk

Tüchtige Maurer 
und Aimrrrerlerrte

stellt sofort em. Melden
Maurermeister O s s p s r ,

Heilioeoeiststraße !l.

Wlgrr kiistmsche
sofort gesucht

Wäschenahterm
für neue Sachen und F'ickaibeiten gesucht 

Angebote unter 8 .  3 6 8  an die Ge- 
schüsts elle der Piesse".

ZWkS "  '
fürs Geschäft so;ort gesucht.

Zu erfr. in der Geichäftsst. der „Presse".
Ordenrliches iuuges

msachen
sofort gesucht. „Edelweiß".
Färberei, chem. Reinigung Wcißwäscherei.

Zum t. 3. wird sondere, ordentliche

A u f w a r t u n g
für 2 Damen 4 ,nal wöchentl. vorm. ges., 
nur Nähe der Bismarcksäule woh-end. 

Meldg oorm. Bro.tckergerstr. 108 A. 3, l.

.K
Kinderschuhe. 37, Herrenichuhe und 
Gamaschen. 43. zu verkarsten.

Zu er'r. in der Geichästsst. der „Presse"

"K V M M liiih
zu verkaufen. ^ n r r .  V liS IIs ,- .

Gostgan.

Ane WtrggMe Sterke
steht zum Verlauf bei

A  bau Lb»ttstsch

Wer erteilt einer 
jungen Dame

Angebote mit Preisangabe unrer O .  
^ 3 6 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

. L m c b ls iä s n ä s
kive t̂tüLOttg tür jsclsa 
ist unssr ges. gsscd.

r o /  L p rs n rb s n ö
stonkuffsttrios clsslekstttt. 

Odtts sssclsr. 2 kivs (ZummidanZ. Otm« 
ZebsttksislLmvtt. Vsflsttgsn Liv 
Z53Ns praspskt. Die knittäs'' 

Zprsnr. OMa^koeksn blo. 300

kauft und zahlt die höchsten 
Preise

L S e iL in u n n
RaßschLächlerei.

Thorn. Coppernikusstr. 8. Telephon 5'G.

A t M g M i i i i t z k

l-S ZMII>Ml>Ij»W
für gewerbliche Zwecke in der Innennadt 
von sofort gesucht.

Angebote unter r r  3 6 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

z-Z-UiMr-MiiiW
vom 1. 4. gesucht, Innenstadt.

Angebote unter K . 3 3 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

LsSlil mit rnimiizkiiü. Werkstatt
und N  beuraum,

l gr.. heüer Kelter. 2 Ljieiiijrr
sind von sofort zu vermieten.

Näheres bei Klve^. Heiliaegeiststr. 6— 10, 
oder Ta str. 42, 1. bei M M tz .

I o  unserem Hause, Klosterssraße 14. 
ist eilte

Parterre-Wohnung, 
von 3 Zimmern,

Küche mit Zubehör oom 1. April zu ver­
minen. Näheres bei«edr». t in. b. N..

Schlonstraße 7

Z-Zimmermshaairs «edk Me
an ruhige Mieter vom i . 4.  17 zu vero,. 

Zu erfragen Alstlädt. Markt 3ö, 3.

2 kl. Wohnungen
billign.! 4 uver»u P!orL<Mr>L>'.Bachestr 12

Kl. Wohnung
zu vermieten. Mariemtr. 7. 1.

im Hause B rom bergerjir. 69. Ecke 
Talstr.. l. Stock. Sonnenseite. 6 Z im - 
mer und Zubehör. 2. Stock, eine 
8 zimmerige. eine 5 zlrmnerige von so­
fort oder l. April preiswert zu vermieten 

Zu erfragen bei
<). « tü r i l t lL « . Talstraste 42. 1

SlVWe l-MMMvWlig.
1. E.g . mit Bod. Gas. Balkon und re cht. 
Zuoehör. alleinige M'erswohnuug im 
Hause, zum 1. 4. I? zu vermieten.

Zu erfr. Leibnschcrstr. 25. vtr.

n,lt Zubehör. Wasserleitung und Garten­
land in Stewken Villa Berto", tO M in  
vom H uwtbahnhof. an der R  ngchaussee 
gelegen von sof. oder 1. 4. ab zu verm.
____^^ klirr»> r n< r , Vod orz.

Möbl. Zttnmvr,
Nähe Wilhelmsp'atz, sofort, auch aus 
Tage. zu mrn^eren.

Zu erfr. in der GeschSftsst. der „Presse".

Thor».
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Kanzleisekretär a. D.

H i i K O  k a r l k
tritt der Verein am Donnerstag den 27. 
d. M ls ., nachmittags 3 Uhr. pünktlich 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Vorstand.

Il
Eerechtestratze 3.

Bon Dienstag ab:
..M LWeiiRiiiil".

Drama in 4 Akten.

A W  W  I ' I M .
Luttspiel in 3 Akten, 

Hauptrolle r *s » n lK ? r iä  e r n e n n  
und L le n S i« .

M  gest» Ee»M,
Drama in 3 Akten.

Der Todestag des Herzogs pon 
Serrey

Bon Freitag ab
kommt

Lvgäsii 8timvL
aus Bulgariens großer Zeit unter 
Mitwirkung des Königs von Bul- 

garien, Zar Ferdinand. 
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Die von Herrn Reg -Assessor rov Ver8M

''b.«Ln" möbl. Simmer
und zum 1. 3. d. I s  an Dauermieter 
zu vermieten. AtleS Schloß lFunkerhofs 

Zugang von der Brückenstr.

FreuOW möül. Simmer
,u verm. Schuhmacherstr 1. 2 Tr.. r.

Möbl Zimmer
zu vermieten. Friedr chstr. 14. 3, links

s W ö b l. Z im m er nebst Kabinett, m,t 
Gasbeleuchtung. Burschengel. von 

sof. zu neun. Tuchmacherar. 26. ptr.
Mleg. möbl Wohnzlin.. lep. Eingang. 
^  vom l.  3 z. verm. Gerechtestr 33, l.

W rom b. Borst, ^um 15. 3. od. 1. A p r i l  
* 0  fonnige.mövl.Wohng.ges m.3 Bett. 

Zu erfragen in der Geich. der „Presse"

pkötz ich in Not geraten, wünscht 80.— 
M a rk  zu leihen.

Ange ore unter V .  3 6 9  an die Ge° 
ichüftsstelle der „Presse".

Lehrer,
kaih.. sucht Beton,itchast einer jungen 
Da,ne zwecks ip. Heirat. Ensttaemeinte 
Zuschrisien mit B i d unter K». 3 6 6  an 
die Gesch. d. „Presse". Diskr Ebr nsacbe.

Faod Schillno.
Zahle !ür jeden verendeten Fuchs den 

ödtichen Finderlohn.
Vor Ankauf wird gewarnt.

V « s L i» »

Zahresfeier
Donnerstag Äsn 22. Februar, abends 8 Uhr, im neue» Saale 

des Viktorkaparkes.
Begrüßungsansprache des Schriftführers.
Festvortrag des Herrn Pfarrer ^m auu-Drom berg:

„Krlhers Vermächtnis 
an das Uolk des Weltkrieges".

LiedervorLräge des Herrn Opernsänger Urenkel.
---------- Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. —

Der Uorstand.
Oberlehrer 8ied, Vorsitzender. Pfarrer ^rnSt- Schriftführer. 

Kaufmann vollvrr, Schatzmeister. Pfarrer Orexer.
Frau Festungsbauhauptmann Üelniüok. Seminardirektor 

Rektor Xrau86. Generalagent Lrekelät, Bibliothekar. Zimmermeister ^ange. 
Kaufmann Uenriel. Rechnungsrat Alittax, Oberbahnhofsvorsteher. 

Fabrikbesitzer Krmpke. Amtsgerichtsrat von Valtler. 
Superintendent >Vaadlrs.

Umin str Kunst und Kiiiiftgcivcrbt.

Gemälde-Ausstellung
klttabetbrttasrr irsn. Ecke Ztrobanüstrasre.

beschickt von den zurzeit hier in Garnison stehenden Kunstmalerir- 
Ourt L ardvr-B erlin , Ituckor-München, Albert Aorbalu-M üh^  

Hausen, Otto Stüder-Hamburg/München,

Zreitag den 23. Hebrnar bis Montag den 5.März,
täglich von 11 bis 2 Uhr und von 5 bis 7 Uhr.

E in tr itt  für M itglieder, M i l i tä r  und Schüler 30 Pfg., für Nlcht- 
mitglieder 50 Pfg.
Der Aeberschntz w ir -  der Kriegswohlfahrtspflege zugeführt.

Der Vorstand.
S u s s v .

VerciiiiWii i>er Miisiksreniiile TiiriS.
Das letzte Winterkonzert mutz vom 19. auf den 22. Fe­

bruar (Donnerstag) verlegt werden, wovon die Abonnenten 
Kenntnis nehmen wollen.

KgWttsiiM von llkwts-llroeknilm u Wrilon). 
Alll KlttikN IVitlletm Sekotri.

Nichtabonnenten erhalten Platzkarten zu den üblichen 
Preisen bei Herrn ^ u s t u s  W s U i s .

I .  A.:
Geheimrat v r .  Its u lv r.

Mittwoch den 21. Februar 1917:

- - - Uonrert, - - -
ausgeführt von der Kapelle des 2. Ers.-Batls. Nes.-2nf ' 

Regts. N r . S.
Muflkleiter: Vizefeldwebel H r r - r a s n » .

Anfang Uhr. Ende 10 Uhr. ' E in tr itt  49 PfS-

Destauralionskelrrek!

V  L Iv to rL s i -
Mittwoch den 21. Februar 1817:

Großes MMSr-Konzert,
ausgeführt vom Trompetertorps der 2. Ers.'Abteilung Thorner Feld/ 

"  "  "  "  persönlicher Leitung des königl. Musrk-attil.-Regts. N r. 81, unter
Meisters W .  V r t t i» s t » s i '§

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr itt  39 Pfg-

S M M W t r
Dienstag den 20. Februar, 7 U h r:

Zum t. male.

vle verlorene Tochter.
Lustspiel in 3 Akten von Ludwig Fuldci
Mittwoch, 21. Februar, Uhr:

Z» eimM'ioIen Preisen!

der Mele Lauer.
Donnerstag, 22. Februar, 7'/z U h r: 

Außer Abonnement! 
Ehicnabend Cmt Gühne.

NSnigskinSer.
Märchenstnel in 3 Akten von E. Rosmer 

Musik von E. Humperdiuk.

il Hocbpart. im Gar-
>i. ö iM M k ? !, tenbaus vom 

1. M ärz zu verm. Mellleustraße 89

In  der Zeit vom ^0. bis 30. Dezember 
v. Is .  sind am meine Firma 3 Pakete, 
entkalkend 2 Herrenan;üge. 1 Bluse, 1 
weißen Kinder-Mcmtel. 2 Tibetboas. 1 
Muff. 3 Paar Glacehandschuhe. 1 Sopha- 
kissen. von der Postausaabestelle abge- 
fordent und abgelwik worden.

M Müll BeikhMW
sickere >ch Demjenigen zu. der mir den 
Täter so nachweist, daß ich die Sacken 
zurückerhalte und die gerichtliche Be- 
sttafung erfolaen kann.

Färberei
„GI.elu.-itz«,
chem R ini mng. Wei' 'nng. Wer ' Wäscherei.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Talstraße 42. ptr«^.

Das D  enstmädcken LeleNö 
^ —.. g rp ik o v s k l hat bei mir den 
Dienst hemlick verlassen. Warne Jeden- 
dieselbe in Arbeit zu nebmen. da lG 
ihre Rückführung beantragt dabe. 

S c h i l ln o  den 20. Februar 917.
^ o k .  Q s l O k n i ^

1 «arl sPlivier»
abhanden gekommen. Der ehrliche 
der wird geveten, das Geld gegen Be' 
tobnnna in der Gelck d „Presse  ̂ ablUg'

Pimenez ^
am Sonntag von Talstrahe Elektrischk^ 
Sladtbahnoof verioren. Gegen 
l.'brrung abzua. Ta lstr^^>

SejNdtll «illkde ei« M c lk A
Aoznholen bei !>>'<»

Lindellstr. 36 6 - 8  Ubr abends.

räalichrr llalenoer.

1917

i i

Februar — — — 21 22 " N '
25 23 27 28

März — — - 1 2
4 5 6 7 8 9

1! 12 !3 14 lö 16
18 z 19 ' 20 21 2; 23
25 26 27 2 8 29 3"

April i ! 2 3 4 5 6
8 > 9 10 1! 12 13

15 16 17 18 :9
2^ 28 24 >25 26
29 80 — l - —

Hierzu zweites Blatt.



35. Zahrg,R? 43.

Belgiens Schuld.
Ein Funkspruch vom Eiffelturm hat dieser 

Tage Erklärungen von Camille Huysmans ver­
breitet, in denen dieser als Teilnehmer an den 
geheimen Sitzungen des belgischen Parlaments 
versichert, daß die belgische Regierung ihren 
Neutralitätspflichten loyal und ehrlich nachge­
kommen sei. Huysmans unterstützt damit den 
von der Entente bei ihrer Antwort auf unser 
Friedensangebot unternommenen Versuch, Bel­
gien erneut der Welt als Opfer deutscher Bar­
barei vorzuführen. Die Brüsseler Dokumenten- 
furrde haben uns gezeigt, daß Belgien schon im 
Frieden sich zu Verhandlungen mit England 
Erstanden hatte, die mit der belgischen Neu­
tralität nicht vereinbar waren. Schritt für 
schritt ist festgestellt worden, welche Rolle 
Belgien in den Angriffsplänen unserer Gegner 
«Vielen sollte und wie weit Belgien diesen 
Plänen entgegengekommen ist. Wir heben zur 
Erinnerung nur eine Stelle aus dem Bericht 
»es Barons Ereindl aus dem Dezember 1911 
hervor:
. «Von der französischen Seite her droht die Ge­
fahr nicht nur im Süden von Luxemburg. S ie de- 
V?ht uns auf unserer ganzen gemeinsamen Grenze, 
vur diese Behauptung sind wir nicht allein auf Mut­
maßungen angewiesen. Wir haben dafür positive 
«nhauspunkte. — Der Gedanke einer Umsassungs- 
vewegung von Norden her gehört zweifellos zu den 

^"sichten per Entente eordiale. Wenn das nicht der 
sM  wäre, so hätte der Plan, Blissingen zu be­
dingen, nicht ein solches Geschrei in Paris und 
voadon hervorgerufen. Man hat dort den Grund 
garnicht verheimlicht, aus dem man wünschte, daß 
Ar Scheide ohne Verteidigung blieb«. Man wollte 
aoon unbehindert eine englische Garnison nach Ant« 
a>erpen überführen können, beabsichtigte also, sich bei 
U s eine Operationsbafls für eine Offensive in der 
Achtung auf den Niederrhein und Westfalen zu 
Masten und uns dann mit fortzureißen, was nicht 
Msver gewesen wäre . . . Die ebenso perfiden wie 
"arven Eröffnungen des Obersten Barnardiston zur- 
M  des Abschlusses der Entente eordiale haben uns 
deutlich gezeigt, um was es sich handelte."

Mit dem Hinweis auf jene perfiden Eröff- 
^vngen spielt Baron Greindl auf die Derhand- 
vtlgen des Generals Ducarne mit dem Oberst- 
^vtnant Barnardiston an, die den Aufmarsch- 

Vlan der, wie es in dem dienstlichen Bericht Du- 
^arnes hieß, „verbündeten Armeen" betrafen.

Wir erinnern nur kurz daran, daß insgesamt 
*"va lüg ovv Mann von England gesandt 
Garden sollten und daß Herr Barnardiston ver­
werte, über die politische Seite der Sache 
v>ürde sein Gesandter in Brüssel mit dem bel­
achen Außenminister verhandeln. Barnar- 
chston hatte das Projekt im übrigen schon fast 
A tig  in der Tasche: „Die Landung der eng- 
M e n  Truppen würde an der französischen 
friste stattfinden, in der Gegend von Dün- 
lrchen und Calais." Barnardiston gab im 

„vusc der wiederholten Besprechungen die ge- 
auen Zahlen über die englischen Kräfte an. 

v^lgien könnte darauf rechnen, „daß in zwölf 
is dreizehn Tagen zwei Armeekorps, vier Ka- 
vlleriebrigaden und zwei Brigaden berittener 

M anterie gelandet werden könnten." An- 
Mießend bat er dann den belgischen Eeneral- 
^vbschef, „die Frage des Transports dieser 
^treitkräfte nach demjenigen Landesteile zu 
Kubieren, wo sie nützlich sein könnten," und 
. Ersprach, zu diesem Zweck eine detaillierte Zu­
sammenstellung der Landungsarmee anzugeben. 
-  Gegenüber den in unserer Hand befindlichen 

okumenten sind alle Versuche, die Bedeutung 
E>er Verhandlungen zu verwischen, fruchtlos 

^.lieben. Nachdem aber die Entente die Frage 
l» r Ev )ur Erörterung gestellt hat, wollen wir, 
"schreibtdie „Norddeutsche Allgem. Ztg.", dar- 
, k mit einigen weiteren Mitteilungen aus 

v Brüsseler Dokumenten antworten. S ie  
^  vne fruchtbaren Boden die eng- 

stok Anregungen beim belgischen Eeneral- 
d»? gefallen waren. Es handelt sich um einige 
kiink ^taillierten englisch-belgischen llberein- 

Nfte und Ausarbeitungen, die den Transport 
8« Englischen Truppen bis tief in das belgische 

hinein regeln sollten.
die ^  «Norddeutsche Allgem. Ztg." druckt nun 
An W"* englischen Attachee zugesagten genauen 
 ̂ gaben über das zu landende englische Expe- 

bei ""Vkorps ab, wie sie sich in den Akten des 
Fern ^  Eeneralstabes vorgefunden haben. — 
vach die Ausarbeitung des Planes,
1 z 2 -"VM die genau genannten Truppen binnen 

"^en in den Häfen Calais, Voulogne und 
lledr, gelandet werden sollen, wörtlich üb­
st̂ , Beide Schriftstücke stammen offensicht- 

aus dem englischen Ceneralstab. Dann
arbei^b vssiZiöse Blatt auch die genaue Aus- 
für Wieder, die der belgische EeneralstaS
dur» w Transport der englischen Truppen 
für , gemacht hat. Es wurde gleich
2 -  Zwei Aufmarschpläne Vorsorge getroffen, 

daraus ersichtlich ist, sollte die englische

Lyorn. Mittwoch den 2!. Zebruar

«Zwei'« Matt.)
Armee nach dem einen Plan in Brüssel, Ter- 
vueren, Löwen und Aerschot ausgeladen 
werden, nach dem andern Plan in Dinant, 
Ciney, Namur und Flawinne (bei Namur). 
Von den französischen Landungshäfen Bou- 
logne, Calais und Cherbourg waren vier ge­
trennte Bahnstrecken zur Benutzung vorgesehen. 
Von Voulogne sollte die Fahrt über Ver- 
guettes, VSthune, Lilie in der Richtung auf 
Tournan bezw. Dinant gehen; von Calais ein­
mal über Hazebrouck, Lille auf Courtrai, zwei­
tens über Dünkirchen auf Gent; von Cherbourg 
über Arras, Douai, Valanciennes nach Mons 
bezw. Charleroi. Die Fahrzeit war auf Tage 
und Stunden genau berechnet. Und was beson­
ders ist: jedes dieser Schriftstücke trägt an der 
Spitze den Vermerk „Herrn Barnadiston mit­
geteilt".

Überblickt man die ganze Fülle dieses Ma­
terials, so ist kein Schatten eines Zweifels 
möglich, daß Belgien sich 1888 in die Hände der 
Entente begab, deren Charakter als Offensiv- 
bund in der ausgesprochenen Richtung gegen 
Deutschland durch nichts so scharf beleuchtet 
werden konnte, wie durch die Tatsache, daß eine 
ihrer ersten Handlungen darin bestand, sich 
Belgien als unentbehrliches Instrument für 
den kommenden Angriffskrieg gegen uns zu 
sichern. Belgien aber hat dem Versucher die 
Hand gereicht. Es hat selbst, als Oberstleut­
nant Bridges im Jahre 1912 offen erklärte, 
England würde bei einem Konflikt zwischen 
Deutschland und Frankreich seine Truppen auf 
alle Fälle in Belgien gelandet haben, auch 
ohne von Belgien gerufen zu sein, nicht den 
Mut oder den ehrlichen Willen besessen, laut 
und deutlich in London oder vor aller Welt zu 
protestieren, wie das seine Pflicht gewesen 
wäre. Auch unterließ es Belgien, sofort durch 
Befestigung seiner Westgrenze und durch Maß­
nahmen zum Schutze seiner Küste sich gegen die 
ihm von England und Frankreich drohende 
Jnvastonsgefahr in wirksamer Weife zu 
schützen.

Angesichts dieser Tatsachen wird die bel­
gische Regierung den Nachweis nicht zu er­
bringen vermögen, daß Belgien, wie in ihrer 
Note vom 10. Januar behauptet wird, allen 
Nachbarn gegenüber „mit peinlicher Loyalität 
die Pflichten betätigt habe, die ihm die Neu­
tralität auferlegte".

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vom 19. Februar.
Am Ministertische: von VreitenLach.
Präsident G r a f  S Ä w e r i n - L ö w i t z  eröff­

nete die Sitzung um 11.29 Uhr.
Au Ehren des verstorbenen Abgeordneten R e l i ­

sch e l (Ztr.) erhob sich das Haus.
Die
zweite Beratung des Staatshaushaltsplans

wurde Leim Etat der Vauverwaltung fortgesetzt.
Abg. B r ü t t  (Freikons.) berichtete über die 

Verhandlungen der Kommission. Das Ordinarium 
erhält nur unwesentliche Abweichungen gegen das 
Vorjahr. I n  den Einnahmen macht sich der Rück­
gang der Baupolizeigebühren und Bauleitungs­
kosten infolge des Krieges bemerkbar. Die einzige 
Änderung in den Ausgaben veranlaßte die Neu- 
einteilung der Hochbauämter. Der Anregung, das 
Schleppmonopol auf allen Wasserstraßen einzufüh­
ren, trat der Minister entgegen, ebenso dem Pro­
jekt der weiteren Förderung des Mittellandkanals. 
Einen breiten Raum in der Erörterung bean­
spruchte das Projekt der Erzeugung und Fortlei- 
Lnng des elektrischen Stromes durch den Staat. 
Das Extraordinarium wurde ohne Erörterung ge­
nehmigt.

Abg. F r e i h e r r  v o n  M a l t z a h n  (Kons.): 
Das Schleppmonopol hat sich anscheinend bewährt. 
Derartigen Monopolen stimmen wir zu. Der 
Ausbau der Wasserstraßen muß vertagt werden, 
bis der Minister die irötigen Vorbereitungen ge­
troffen hat. Die Anlegung von Häfen muß die 
Erw erb «Möglichkeit der Ostseefischerei fördern. 
Der Minister scheint der Verstaatlichung der elek­
trischen Stromerzeugung sympathisch gegenüberzu­
stehen; sie würde die Verzettelung durch kleine 
Werke vermeiden und bisher unversorgten Gemein­
den Strom zuführen, überlandzentralen würden 
das wirtschaftliche Leben fördern. Die stärkere 
Benutzung von Wasserwerken zur Kraftgewinnung 
würde eine große Ersparnis gegenüber den Be­
trieben durch Dampfkraft bedeuten.

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Die Verstaat­
lichung der elektrischen Stromerzeugung ist nicht 
unbedenklich, namentlich wegen der Gemeinden, 
die schon jetzt Elektrizitätswerke eingerichtet haben 
und durch das Staatsmonopol finanziell geschädigt 
würden. Eine Vorlage über das Monopol würden 
wir aber ohne Voreingenommenheit prüfen, ebenso 
die Kanalprojekte, namentlich den Mittellandkanal.

Abg. M a t h i s  (ntl.): Wir wünschen einen
weiteren Ausbau der Wasserstraßen Der Verkehr 
auf dem Rhein—Herne-Kanal ist ganz außerordent­
lich geschädigt. Zweckmäßiger aas das Elektrizi­
tätsmonopol wäre eine Besteuerung der Elektri­
zität.

Minister der öffentlichen Arbeiten v. B r e i ­
t e n  Lach: Die Wasserstraßen beben sich, abgesehen 
von einzelnen Mangeln in steigendem Matze Be­

währt. Ich hoffe, noch in dieser Sitzung eine Vor­
lage über eine zweite Schleuse beim Rhein—Herne- 
Kanal machen zu können. Dem Vorschlage eines 
allgemeinen staatlichen Schleppzwanges stehe ich 
skeptisch gegenüber. Er würde bei den Kleinschif- 
fern schärfstem Widerstand begegnen. Mit dein 
Projekt des Rhein—Hannover-Kanals kann ich 
mich jetzt nicht befassen, weil zuvor noch eine Reihe 
technischer und wirtschaftlicher Fragen zu erledigen 
find. Wir müssen in aller Ruhe das Ergebnis der 
wasserwirtschaftlichen Vorlage von 1905 abwarten. 
Die besonders wichtige Frage der Elektrizitätsver­
sorgung mutz auch wahrend des Krieges verfolgt 
werden. Im  Ministerium wird ein staatliches 
Eingreifen unter Schonung der bestehenden Ein­
richtungen erwogen. Der Staat bann große Kraft­
versorgungsstellen einrichten, ohne die bestehenden 
Anlagen der Kommunen und Verbände zu schä­
digen.

Abg. L i p p m a n n  (Fortschr. Vpt.): Statt des 
besonders vom König von Bayern betriebenen 
Projektes des Donau—Main-Kanals sollten wir 
ernstlich den Bau eines Donau—-OV-r-Kanals er­
wägen, der für die wirtschaftlichen Interessen des 
Ostens dringend erforderlich ist. Wenn wir den 
Mittellandkanal während des Krieges gehabt 
hätten, so hätte unser Eisenbahnmaterial sehr ge­
schont werden können. Auch der Bau des Ost- 
Kanals ist notwendig. Der Seeverkehr zwischen 
Stettin und Skandinavien muß verbessert werden. 
Am Hohenzollern-Kanal ist der Bau einer zweiten 
Schleusenanlage bei Nieder-Finow dringend nötig. 
Wir erwarten eine Untersuchung des Staubeckens 
bei Dessendorf, wo ein Dammbruch im- vorigen 
Herbst viele Menschenleben vernichtete. Die Löhne 
der Wasserbauarbeiter sollten erhöht werden. Das 
noch nicht spruchreife Elektrizitätsmonopol ist eine 
Sacke des Reiches.

Minister v o n  V r e i t e n L a c h :  Dem Projekt
des Donau—Main-Kanals stehe ich sympathisch 
gegenüber. Hinsichtlich der Rentabilität der Was­
serstraßen habe ich immer Optimismus bekundet. 
Zum Ausbau der Ostseehäfen wird alles Erforder­
liche geschehen. Die Frage der Elektrizitätserzeu- 
gung wird so behandelt werden, daß die Allge­
meinheit Nutzen davon hat. Wir werden ernsthaft 
erwägen, wie die Wasserkräfte zur Ersparnis von 
Brennstoffen ausgenützt werden können. Insbe­
sondere werden wir die Wasserkräfte des Ober- 
rheins auszunutzen trachten.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  gab Aus­
kunft über den Dammbruch von Dessendorf und 
wies darauf hin, daß die Talsperren mit besonderer 
Sorgfalt angelegt und alle erdenklichen Sicherhei­
ten aetrosfen wenden.

Abg. H u e  (Soz.): Wir sind stets für den
Ausbau der Wasserstraßen eingetreten und be­
dauern da« Unterlassen des Baues des Mittelland­
kanals. Wir wünschen Ausdehnung des Schlepp­
monopols auf alle Wasserstraßen. Die Löhne der 
Binnenschiffer müssen erhöht werden. Wir be­
dauern, daß in den Masserbeiräten die Arbeiter 
und Konsumenten nicht vertreten sind.

Unterstaatssekretar C o e l s  v. d. B r ü g g h e n  
rechtfertigte die Zusammensetzung der Wasserbei- 
räte.

Abg. G r a f  M o l t k e  (Freikons.): Unsere
Binnenschiffahrtsstraßen müssen großzügig ausge­
baut werden, zunächst die West-Oststrecke, sodann 
die Verbindung von Norden nach Süden. Auch 
wir sind für eine reichlichere Versorgung des Lan­
des mit elektrischer Kraft, wollen aber kein S taats­
monopol.

Damit schloß die Besprechung.
Der Etat der Vauverwaltung wurde genehmigt.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Etat der 

Handels- und Gewerbeverwaltung.
Schluß 4.30 Uhr.

politische Tagesschan.
Der preußische SLaatskommissar für Volksernäh­

rung.
Durch allerhöchst genehmigten Beschluß des kö­

niglich preußischen Staatsministeriums vom 12. 
bezwiehungsweise 17. Februar ist die Einsetzung 
eines Staatskommissars für Volksernährung an­
geordnet und der UnterstaaLssekretar Wirklicher 
Geheimer Rat Dr. M i c h a e l i s  zum Staatskom­
missar ernannt worden. — Der „Vorwärts" warnt 
davor, von dem neuen Staatskommissar für Volks­
ernährung das Heil der Welt zu erwarten. Man 
dürfe die Hoffnungen nicht überspannen.

Der Weitere Vorstand der deutsch-konservativen 
Partei

hielt am Sonntag den 18. Februar mittags 12 Uhr 
im Abgeordnetenhause zu B e r l i n  eine Sitzung 
ab, der eine Besprechung im Engeren Vorstände 
vorausgegangen war. Es trat die vollständige 
Übereinstimmung aller Vertretungen des Landes-, 
Provinzial- und örtlichen Organisationen mit der 
Parteileitung abermals in die Erscheinung und 
äußerte sich in der Annahme einer Entschließung 
folgenden Wortlautes: „Der Weitere Vorstand bil­
ligt vollständig die Haltung der Parteileitung und 
der parlamentarischen Vertretungen und versichert 
sie seines unerschütterlichen Vertrauens." Von 
allen Rednern wurde der Genugtuung über die am 
1. Februar eingetretene Wendung der Dinge sowie 
dem Vertrauen in die Leitung unseres Landheeres 
und unserer Marine Ausdruck gegeben, wobei zu­
gleich auch mit Worten tiefsten Dankes des 
Schöpfers unserer U-Boot-Waffe, des Großadmi­
rals von Tirpitz gedacht wurde. Es gelangte ein­
stimmig folgende Entschließung zur Annahme: 
Die konservative Partei hat mit großer Freude 
und mit tiefem Danke den Entschluß des obersten

Kriegsherrn begrüßt. Sie erblickt darin einen 
neuen Ausdruck des unbeugsamen Willens, den 
Krieg zu einem baldigen und siegreichen Ende zu 
führen, und sie teilt in vollstem Maße das vom 
Kaiser noch neuerdings wieder betonte unbedingte 
Vertrauen in den Opfermut, die Tapferkeit und 
Hingebung unserer Marine, auf der, neben unse­
rem Landheere, nunmehr die Entschließung im 
Kampf beruht. Die Gesamtvertretung der konser 
vativen Partei richtet deshalb auch die Bitte an 
die Parteifreunde im Lande, die unvermeidlichen 
von den Aushungerungsbestrebungen unserer 
Feinde bewirkten Schwierigkeiten der Ernährung 
und der wirtschaftlichen Arbeit in dem Bewußtsein 
zu tragen, daß nur dadurch jener Sieg und jener 
Erfolg des Sieges errungen werden kann, der die 
ungeheuren Opfer dieses Krieges lohnt und unse­
rem Lande eine Zukunft eröffnet, die die Wunden, 
heilt und einen neuen Aufschwung unseres gesam 
ten Volkslebens zu gewährleisten vermag. Gott 
mit uns, wer mag wider uns sein! Ein Zurück 
gibt es nicht, darf es nicht geben!

Die parlamentarischen Besuche.
Der Präsident der osmanischen Kammer h  i 

die Präsidenten des österreichischen Herrenhaus.-s 
und des österreichischen Abgeordnetenhauses tele­
graphisch von dem Beschluß der Partei für Ein­
heit und Fortschritt verständigt, die Parteiführer 
und namhaft gemachte Mitglieder Leider Häuser 
des Reichsrats nach Konstantinopel einzuladen.

Zwangsbewirtschaftung in der Schweiz.
Der Schweizerische Bundesrat hat Freitag mit 

Rücksicht auf die Zufuhrsschwierigkeiten einen Be­
schluß zur Hebung der landwirtschaftlichen Erzeu­
gung, besonders der Feld- und Gartenfrüchte, ge< 
faßt. Die Kantone werden durch den Beschluß er­
mächtigt, nicht bebautes oder schlecht bewirtschafte­
tes Land zwangsweise in Pacht zu nehmen. Die 
Kantone werden verpflichtet, allen zur Anpflan­
zung geeigneten Boden für die Lebens- und Fut­
termittelerzeugung nutzbar zu machen. Zur Be­
stellung der von öffentlichen Gemeinwesen bebau­
ten Grundstücke sowie zur Einbringung der Ernte 
werden die Kantone ermächtigt, alle geeigneten 
Personen aufzubieten und die Einwohner zu 
gegenseitiger Hilfeleistung zu verpflichten. Die 
erforderlichen Geräte, Maschinen, Gsspannzeuge 
und Arbeitstiere können zu diesem Zweck angefor­
dert werden.

Die italienischen Fahnenflüchtigen.
„Eorriere della Sera" behandelt in einer Kor­

respondenz aus Rom die Lage der zahlreichen ita­
lienischen Fahnenflüchtigen, also auch jener Ita lie ­
ner, die der Einberufung nicht Folge geleistet 
haben. Die Zahl dieser Fahnenflüchtigen im Aus- 
land sei groß. Man dürfe an dieser Frage nicht 
vorbeigehen, sondern müsse sie zu lösen suchen, denn 
Italien  könne nicht für immer ^mf diese Fahnen­
flüchtigen verzichten, die, wie die Korrespondenz 
vermuten läßt, so groß sein müsse, daß sie für das 
Wirtschaftsleben Italiens ins Gewicht falle. Das 
Auswanderungsamt hatte nicht weiter gestatten 
dürfen, daß Angehörige derartiger Fahnenflüch­
tiger während des Krieges Italien  verlassen, um 
zu den Ihrigen auszuwandern.
Die beunruhigende Lebensmittelfrage in Italien
bespricht in längeren Ausführungen das Blatt 
„Messagero". Das Blatt betont, daß die Fest­
setzung von Höchstpreisen eine ungenügende Maß­
nahme sei. Es stellt fest, daß der ZeitpuM  gekom­
men sei, wo unbedingt ernstlich an eine Rationie­
rung des Verbrauches gegangen werden müsse, da 
man jetzt nicht mehr auf Einfuhr zählen könne. 
In  Ita lien  müsse man jetzt daran denken, dcch mau 
in einer belagerten Stadt lebe.

Die Lebensmittelnot in Holland.
Der Bürgermeister von Rotterdam antwortete 

Demonstranten, die über den Notstand Klage führ­
ten, kurz und bündig: Geht ruhig nachhause, es 
kommt noch schlimmer.

Der Mangel an französischen Mannschaften.
Nach Lyoner Blättern ergriff Lei der Erörte­

rung des Nachmusternngsgesetzes im Senat Lyantey 
das Wort und erklärte, es sei unbedingt notwen« 
dig, daß das Gesetz schnellstens ohne Änderungen 
angenommen werde, da die Einheiten an der Front 
die Verstärkungen, welche aus dem Gesetz erzielt 
werden, nicht länger entbehren konnten. Infolge 
dieser Erklärung wurden die meisten Zusatzantrage 
zurückgezogen oder nach kurzer Erörterung abge­
lehnt. — Der Vorsitzer des Heeresausfchusses der 
französischen Kammer, der ehemalige Unterstaats- 
sekretär MaginoL. erklärte einem Vertreter des 
„Matin" gegenüber auf die Frage, ob die Lage 
bezüglich der Mannschaftsbestände wirklich so 
schlecht sei, wie einige behaupteten, wörtlich: Ge­
wiß, die Lage konnte besser fein, wäre man mehr 
bedacht darauf gewesen, die Bestände zu schonen. 
Hätten wir eine besser den Umständen angepaßte



Kriegsleituntz. -W eil wir, statt zu lange Jett zn 
Teiloffenfiven zu verwenden, die nichts einbrin­
gen konnten und schrecklich teuer zu stehen kamen, 
einen wirklichen Ausnutzungskrieg geführt, so 
würden wir wahrscheinlich nicht den gegenwärtigen 
Schwierigkeiten begegnen. Zur Abhilfe der 
Schwierigkeiten schlägt Maginot Mahregeln natio­
naler Art vor, die auf schärferes Auskämmen der 
Drückeberger hinauslaufen. Daß Maginot hiervon 
nicht allzuviel erwartet, geht daraus hervor, daß 
er schließlich die Unterstützung der Alliierten for­
derte. Er sagte: Unsere englischen Freunde können 
nicht gleichgiltig bleiben gegenüber den Forderun­
gen, welche unsere ständigen Opfer für die gemein­
same Sache rechtfertigen. - -  Der Senat hat das 
Gesetz betreffend die Untersuchung der Befreiten 
durch Sonderkommission einstimmig angenommen.

Besorgnisse wegen der nächsten französischen Ernte.
Von der Tatsache ausgehend, daß Frankreich, 

welches in Friedenszeiten für 100 bis 200 Millio­
nen Franken Getreide einführte, im letzten Zähre 
beinahe eine Milliarde Franken für seine Getreide­
einfuhr ausgab, wirft „Petit Parifien" unter Be­
tonung der Transportschwierigkeiten, die sich 
immer mehr verschärften» und der ungünstigen 
Mtterungsverhältnisse bei der neuen Aussaat die 
Frage nach dem Erträgnisse der kommenden Ernte 
auf. Der Vorsitzer der Ackerbaugesellschaft Frank­
reichs Pluchet schildert dabei die augenblickliche 
Lage folgendermaßen: Die Herbsbaussaat war sehr 
unvollständig und ist um mehr als ein Drittel ge­
ringer als im Vorjahr. Wenn die Winterkälte 
nicht zu großen Schaden angerichtet hat, wird die 
Herbstaussaat im besten Falle 45 Millionen Dop­
pelzentner abwerfen, während Frankreich 90 M illi­
onen Jahresbedarf hat. Die KalLeperiode hat die 
Arbeiten für die Frühjahrssaat sehr beeinträchtigt. 
Zm besten Fall kann das diesjährige Ergebnis 
60 Millionen Doppelzentner erreichen und damit 
dem schlechten Ernteertvag des letzten Jahres 
gleichkommen. Ungünstige Witterung jedoch kann 
diese Zahl um 10 bis 25 Prozent herunterdrücken, 
ferner kann die beunruhigende Düngerfrage den 
Ertrag noch weiter herabsetzen, desgleichen der 
Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften, der 
in vielen Orten entmutigend wirkt. Unter diesen 
Umstanden, schließt Pluchet, ist zu hoffen, daß von 
amtlicher Seite auf größte Sparsamkeit im Ge- 
treidoverbrauch hingewirkt wird.

Die Kohlenirot in Paris.
Das „Journal des Debats" meldet: Gestern 

durchzog ein Haufe von 100 bis 150 Personen, 
darunter viele Schüler, die Boulevards „Kohlen, 
Kohlen!" schreiend. Die Menge wurde zerstreut. 
I n  der Rue Ehenin Bert stürmte eine Menge von 
300 bis 400 Personen einen Kohlenplatz und raubte 
über 800 Kilogramm Brennstoffe.

Die englische Kriegsanleihe.
Im  englischen Unterhause teilte Bonar Law 

mit, daß die Anleihe jedenfalls den Betrag von 
700 Millionen Pfund Sterling erreichen wird.

Geheimfitzung des schwedischen Reichstags.
Der schwedische Reichstag hielt am Montag 

eine fünfftündige Geheimfitzung ab, in der von der 
Regierung wichtige Mitteilungen gemacht wurden.

Der Wiederzusammentritt der russischen Duma.
„Birschewija Wjedomosti" zufolge hat die russi­

sche Regierung *den Wiederzusammentritt der 
Neichsduma nun endgiltig auf den 27. Februar 
festgesetzt. Sämtliche Minister, darunter auch der 
Minister des Innern Protopopow, würden in der 
Eröffnungssitzung anwesend sein, sie jedoch bei den 
gerinMen regierungsfeindlichen Kundgebungen 
verlassen. Die Regierung werde keine Programm- 
erklärung abgeben, sondern nur auf das Reskript 
des Zaren hinweisen. Die Frage der Neuwahlen 
zur Duma werde von der Haltung der Duma 
gegenüber der Regierung abhängig gemacht.

Zur Verhaftung von Arbeitervertreter 
in Petersburg.

Nach weiteren Petersburger Meldungen hatte 
die Verhaftung der elf Dumammitglieder der Ar­
beiterpartei ein aufsehenerregendes Nachspiel. Der 
Vorsitzer des HaupLkomitees der Kriegsindustrie 
Gutschkow hielt in dieser Angelegenheit mit einer 
großen Anzahl hervorragender Reichsrats- und 
Dumamitglieder, darunter Miljukow, Schidlowski, 
Tfcheidse, Karenski und Gurko, eine Beratung ab 
und gab eine ausführliche Darlegung des Falles. 
Hierauf wurde ein Deschlußantrag angenommen, 
der erklärt, die Arbeitervertreter hätten sich keine 
strafbare Tat zuschulden kommen lassen. Ihre  Ver­
haftung sei ein unkluger Schritt, der sehr ernste 
Folgen haben werde. Der Beschlußantrag wird 
dem Zaren zugestellt werden.

Zur Lage in Griechenland.
Nach einer Meldung der „Times" aus Syra 

metden die Zustände in Griechenland von neuein 
bedrohlich, was besonders durch die von den 
Alliierten geforderte Ablieferung der Gewehre, 
die sich im Besitze der Bevölkerung befinden, ver­
ursacht wird. Auch die Reservisten wollen ihre 
Waffen für den Fall eiyer Selbstverteidigung zu­
rückbehalten. Die Möglichkeit einer Empörung 
erwecke indessen wegen der Überlegenheit der Alli­
ierten keine Furcht.

Die Bildung eines Koalitionsministeriums 
in Australien.

Reuter meldet aus M e l b o u r n e :  Die au­
stralische Regierung ist zurückgetreten. Hughes hat

Von links nach rechLS: Oberstleutnant Carlos da !os Montero, Militär-Attachö Major Valdivra,
Generalmajor Exz. Luiz de Santiago Hauptmonn von Johnston. Hauptmann Pedro Melenda,

Hauptmann Jose Gener.
Die spani che Militärmission in Berlin.

Auf Einladung der obersten Heeresleitung ist 
eine spanische Offiziersabordnung in Berlin ein­
getroffen. An der Spitze steht der General Ruiz 
de Santiago, der als Thef der Artillerieabteilung 
im spanischen Kriegsministerium als bester Ken­
ner des artilleristischen Gebietes großes Ansehen 
genießt. I n  seiner Begleitung befinden sich der 
Oberstleutnant im Generalstab Carlos Espinoza

da los Monteros, der Artilleriehauptma'nn Joss 
Gener und der Jngenieurhauptmann Pedros 
Maluenna. Die spanischen Offiziere wurden vom 
Generalfeldmarschall von Hindenbuvg und von 
dem General Ludendorfs empfangen. Sie be­
geben sich zunächst nach Belgien und dann auf den 
westlichen Kriegsschauplatz.

ein KoalitionsLabinett gebildet, das, wie er er­
klärt, den Wunsch des Volkes, den Krieg mit äußer­
ster Hartnäckigkeit zuende zu führen, erfüllen 
werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 19. Februar 1917.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde dem Entwurf eines Kohlensteuergesetzes die 
Zustimmung erteilt.

— Abgeordneter Bassermann ist infolge einer 
Erkrankung genötigt, das Bett zu hüten und w ir^ 
deshalb vermutlich an den Reichstagsverhandlun- 
gen nicht teilnehmen.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Graf 
Berthold Vernstorff Wchingen ist im Alter von 
75 Jahren gestorben. Als Welse vertrat er von 
1893 bis 1906 den Wahlkreis Uelzen—Vüchow.

— Graf Eberhard zu Erbach-Erbach ist 30jährig, 
im Felde tödlich verunglückt. Er gehörte der hessi­
schen Erste Ständekammer an und war im Besitz 
des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klaffe, sowie an­
derer Kriegsauszeichnungen.

- -  I n  Freiburg in Baden starb im 77. Le­
bensjahre der hervorragende elsäsfifche Industrielle 
Thec^or Schlummberger, Mitglied der Ersten 
Kammer für Elsaß-Lothringen, der als Hospitant 
der nationalen Partei von 1900 bis 
1906 den Wahlkreis MLihlhaufen im Reichstag 
vertreten hat.

, — Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen
kaiserlichen Erlaß, wonach das Kalenderjahr 1917 
den Kriegsteilnehmern gleichfalls als Kriegsjahr 
anzurechnen ist, ferner die Bekanntmachungen über 
Wohlfahrtspflege während des Krieges, die Ein­
führung der Sommerzeit und Beschränkungen des 
Verkehrs mit Kampfer.

— Nach dem Osmanischen Lloyd werden durch 
Vermittlung der deutsch-türkischen Vereinigung 
und mit Hilfe deutscher Handwerkskammern 300 
türkische junge Leute nach Deutschland gesandt 
werden zwecks Ausbildung durch Handwerker klei­
ner Städte. Spater sollen weitere 200 als Verg- 
werkslehrlinge nach Deutschland gehen. Die An­
regung hierzu ist von Enver Pascha ausgegangen.

— Die unter der Bezeichnung Kriegssammlung 
der Eisenbahner seit Kriegsbeginn für die Zwecke 
der Kriegsfürsorge eingeleitete Sammlung unter 
den Eisenbahnbediensteten der preußisch-hessischen 
Staatseisenbahnen und der Reichseisenbahnen 
nähert sich der vierten Million. Zurzeit belauft 
sich die Sammlung aus rund 3 958 000 Mark. Auf 
den Kopf der einzelnen Bediensteten entfällt hier­
nach im Durchschnitt ein Betrag von annähernd 
8 Mark, gewiß ein Zeichen regen vaterländischen 
Opfersinnes der Eisenbahner.

Frankfurt a. O., 18. Februar. Die Stadtverord­
netenversammlung hielt am Freitag eine außer­
ordentliche Sitzung ab, auf deren Tagesordnung 
als einziger Punkt die Wahl des zweiten Bürger­
meisters anstelle des mit dem 31. März aus seinem 
hiesigen Amte scheidenden Bürgermeisters Frantz 
statt. Gewählt wurde gleich im ersten Mahlgange 
Stadtrat Vehnke von hier mit 24 von 40 abge­
gebenen Stimmen. Von den zur engeren Wahl 
gestellten Bewerbern um das Amt erhielten Stadt- 
rat Dr. Woelck (Spandau) 12, Stadtrat Dr. Laue 
(Zoppot) 3 und SLadtsyndikus Delius (Vremer- 
haven) 1 Stimme. Stadtrat Behnke steht seit dem

19. Mai 1914 im Dienste unserer Stadt und war 
früher S tadtrat in Landeshut i. Schl. S tadtrat 
Behnke ist 35 Jahre alt.

Heer und Aotte.
Atber den Eesnndhettszustand unserer 

Flotte teilt die »Deutsche Medizinische Wochen­
schrift" mit: Statistische Erhebungen über den 
Krankenzugang bei unseren Seestreitkräften 
während der beiden ersten Kriegsjahre sind 
zu einem recht g ü n s t i g e n  E r g e b n i s  
gelangt. Der Eesamtkrankenzugang betrug 
313,15 auf 1000 (d. h. berechnet auf 1000 
der Kopfstärke) im ersten, 287,19 auf 1000 
im zweiten Kriegsjahre, dagegen 410,86 auf 
1000 im jährlichen Durchschnitt der letzten 
fünf Friedensjahre. Monatlich erkrankten 26,26 
auf 1000 im ersten, 23,93 auf 1000 im zwei­
ten Kriegsjahre. Aus einer spezialisierten 
Tabelle über die einzelnen Arten der 
Krankheiten, die die Wochenschrift aufstellt, 
geht hervor, daß die Ziffern der Kriegsjahre 
mit ganz geringen Ausnahmen g ü n s t i g e r  
sind als die der Friedensjahre. Ein besserer 
Beweis, einerseits für die Sorgfalt und Zweck­
mäßigkeit der getroffenen hygienischen Maß­
nahmen, anderseits für die Güte des Menschen­
materials unserer Flotte kann wohl nicht er­
bracht werden.

Militärische Personalveran-ermrgen.
v. Sc he nk,  Een.-Adj. Gen. d. Jnf. von 

d. Armee, bisher kom. Gen. d. 18. A.-K. ist 
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. 
Er verbleibt in dem Verhältnis als Een.-Adj. 
des Kaisers und g, is  snits des Garde Gen.- 
Regts. 1 und wird auch ferner in der Dienst­
altersliste der Generale geführt.

provinzlalnachrichtei,.
Danzrg, 19. Februar. ( Di e  D a n z i g e r  G e ­

t r e i d e s c h i e b u n g e n  v o r  Ger i cht . )  Unter 
der Anklage des unbefugten Verkaufs von Futter­
mitteln. des Kriegswuchers und des verbotenen 
Verkaufs von beschlagnahmter Gerste hatte sich am 
Freitag vor der S t r a f k a m m e r  der bereits 
wegen Höchstpreisüberschreitung vorbestrafte Kauf­
mann P a u l  K r ä n t z m e r  aus Danzig, der als 
einer der ersten in die sog. Danziger Getreide- 
schiebungen mit Gerste verwickelt war, zu verant­
worten. Er gehört zu der großen Vereinigung von 
Kaufleuten, Händlern, Mühlenbesitzern usw., deren 
strafbare Handlungen durch die Ermittelungen eines 
Berliner Kriminalkommissärs auf Veranlassung 
des Kriegswucheramtes aufgedeckt sind. allerdings 
nicht, von zwei Einzelfällen abgesehen, den riesen­
haften Umfang erreicht haben, der ihnen nachgesagt 
wurde. Die Anklage umfaßte drei Punkte dahin, 
daß der Angeklagte Futtermittel nicht, wie vorge­
schrieben, an die Zuchtvereinigung deutscher Land­
wirte abgegeben, daß er in der Zeit von Anfang 
Juni 1915 bis dahin 1916 die Höchstpreise über­
schritten und gesetzlich beschlagnahmte Vorräte von 
Grütze. Graupen und Gerste gekauft, verkauft und 
aus dem Kammerbezirk ausgeführt habe. Der An­
geklagte soll 9611 Zentner Grütze usw. unrechtmäßig 
teuer verkauft haben. Er entschuldigt sich damit, 
daß dieser Handel an der Danziger Börse und auch 
im Reiche ganz offen vor sich ging: in Danzig habe 
sogar die staatlich unterstützte Landwirtschaftliche 
Großhandelsgesellschaft sRaiffeisen) diesen Handel 
betrieben. Es handelte sich damals um rumänische, 
d. h. Auslandsgerste, die zumteil sogar vergiftet 
gewesen sein soll und die nicht an die Zucht­
vereinigung Deutscher Landwirte abzuliefern war. 
Ähnlich steht es mit der angeblichen Höchstpreis-

Überschreitung: 87 Mark für den Doppelzentner
sollten nicht überschritten werden, und der 
klagte will so teuer eingekauft haben, daß er nur i ^ 
2 bis 3 Mark am Zentner verdiente. Tatsachucy 
Hai der Angeklagte insgesamt 9611 Zentner Gerge 
usw. für 33 brs 97 Mark für den einfachen Zentner 
eingekauft und für 34 bis 102 Mark verkauft AMY 
hier hält der Vertreter der Anklage ein strafbares 
Vergehen nicht für vorliegend. Es blieb somit nur 
noch der Kauf, Verlaus und dre Ausführung ve- 
schlagnahmter Gerste aus dem Kommunalbezvn, 
über deren Strafbarreit sich der Angeklagte uirv^ 
dingt klar sein mußte. Erschwerend kam hinzu. Dav 
die zahlreichen Abnehmer in Stadt und Land den 
Angeklagten wiederholt schriftlich ermähnten. ihnen 
ja nur brschlagnahmefreie Gerste zu senden 
Ausfuhr-Erlaubnisschein der Landräte beizubringen, 
Anregungen, die der Angeklagte in den AKno 
schlug. Der 
Angeklagten 
geschäft von 
Geldstrafe, s
Klärung der Sachlage die Verhandlung zu v e r '  
t a g e n ,  da es sich um eine anscheinend noch nrÄ» 
geklärte Rechtsfrage handelt. Der Gerichtshof be­
schloß demgemäß. .

6 Strelno, 19. Februar. ( In  der Stadtveroro* 
netensitzung) sind gewählt worden: Kaufmann
Fritz Ritter zum Vorsteher. Kaufmann Eilenberg 
zum Stellvertreter, Kaufmann Leo Lippmann zun* 
Schriftführer, Steinsetzmeister Lorusch zum Stell* 
vertreter. .

Aus der Provinz Pommern, 17. Februar. (Dre 
Flucht eines verwegenen Verbrechers.) Der Geld* 
schrankeinbrecher Ehrhardt. der mit einem Sammel­
transport in das Zuchthaus nach N a u g a r d  über­
führt werden sollte, ist vor der Einfahrt in die letzte 
Station aus dem Zuge entwichen. Die Verwegen* 
heit, mit der Ehrhardt diese Flucht ausführte, legt 
davon Zeugnis ab, daß der gefährliche Verbrechet 
vor keinem Mittel zurückschreckte, um sein Ziel ^  
erreichen. Der ihn begleitende Gefangenen wartet 
entging dabei mit knapper Not dem Tode. Zu dem 
Sammeltransport gehörte außer Ehrhardt ein an* 
derer gefährlicher Einbrecher namens Müller. Dre 
beiden hatten sich während der Fahrt dahin ver* 
ständigt. zu entweichen Kurz vor der letzten 
Station baten sie den Gefangenenwärter, austreten 
zu dürfen. Sie wurden nach dem Abort geführt! 
als der M atter sie dort einschließen wollte, schab 
Ehrhardt plötzlich einen Fuß zwiscl>en die Tür um» 
stieß sie auf. Zugleich fielen die beiden Verbrecher 
über den Gefangenenwarter her der sich zunächst 
mit seinem Seitengewehr zu verteidigen suchte« 
Dieses hatten sie ihm aber schnell entrissen und 
brachten ihm damit eine Kopfwunde bei. Jetzt grm 
der Wärter nach seiner Pistole. Während er noch 
dabei war. sie zu entsichern, hatte ihm Ehrhardt 
aber auch diese entrissen. Der Wärter zog daraus 
die Notleine. Bevor der Zug hielt, sprang Eb^
hardt heraus und lief mit der Waffe davon. DA
andere Verbrecher wurde festgehalten und naH 
Naugard gebracht. Die Verfolgung des Ehrhardt 
wurde sofort aufgenommen, bisher jedoch ohne 
Erfolg. Man nimmt an. daß er über die Grenze
nach der Schweiz oder Holland zu entkommen ver*
suchen wird.

Vertreter der Anklage rechnete o«'" 
einen Gewinn aus diesem Gerst^ 

15 000 Mark und beantragte 5000 Ma^ 
tellte dann aber anheim, zur weiteren

kokalnachrichten.
Zur Lrinnerun!

Erstürmung des
21. Februar, 

aumontwaldes.
1916 Deutscht
1915 Erfolg

reiche Kämpfe mit den Franzosen bei Ppern unv 
Toul. 1912 Durchschlag des Tunnels Jungfrau )^  
auf der Jungfraubahn. 1907 Strandung des 
großen Pasfagierdampfers „Berlin" vor HoÄ van 
Holland. 1902 -f Dr. Emil Holub, bekannter öfter* 
reichischer Afrikaforscher. 1862 s  Instinus Kernet, 
hervorragender deutscher Bildhauer. 1829 * 
hannes von Miguel, hervorragender deutschst 
Staatsmann. 1677 f- Baruch Spinoza, berühmter 
Philosoph. ___________

Thorn, 20. Februar 1917.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Das Kreuz ^

Ritter des königl. Hausordens von Hohenzoller" 
ist verliehen worden an Major v o n  J a c o b * '  
Kommandeur des Res.-Inf.-Regts. 61, und Maja* 
L i e b e  im Res -Jnf.-Regt. 61. ^ .

--  ( A m t s  Ver t r e t ung . )  Katasterkontrollenr
Olwig in Thorn, der einberufen ist. wird von 
Steuerinspektor Günther vertreten, der die Amt^ 
tage am 2.. 16. und 30. März wahrnehmen wird.— (Rückgabe der  T a u K L oo ts e n d u n
g e n  a n  d ie  A b s e n d e r . )  Wegen vorläufig^ 
Einstellung des TauchbootLriefverkehrs nach übA 
seeischen Ländern werden die bei den Dostanstalten 
bereits eingelieferten Tauchbootsendungen den 
sendern zurückgegeben. Hierbei wird die besondere 
TauchbootgeLühr gegen Empfangsbescheinigung ^  
stattet. .  4

- -  ( F ü r  j e d e s  P a k e t  e i n e  b e s o n d e r s  
P a k e t k a r t e ! )  Die außergewöhnlich gros^n 
Schwierigkeiten rm Befördern ngsdienst machen es, 
wie in den Tagen vor Weihnachten, Ollern u ^  
Pfingsten, notwendig, die Befugnis, mehrere 
kete mit einer Paketkarte zu versenden, vorüber 
gehend aufzuheben. V om  19. F e b r u a r  a b  muv 
daher jedes gewöhnliche Paket von einer besv'  ̂
deren Paketkarte begleitet sein. ^

— ( Di e  S o m m e r z e i t  f ü r  1917.) Dur? 
Verordnung des Bundesrats vom 15. Februar nnr, 
auch für das laufende Jahre die Sommerzeit ern̂  
geführt. Sie beginnt, wie nunmehr amtlich nn 
geteilt wird, am 16. April, vormittags 2 UY

um eine Stunde vor-, zu dem letztgenannten 
eine Stunde zurückgestellt. Am Vormittage des  ̂ ' 
September erscheint danach die Stunde von, 2 s 
3 Uhr doppelt: die erste dieser Stunden trägt " 
amtliche Bezeichnung 2^. (2^. 1 Min. usw. ^ - 
2 ^  59 Min.), die zweite die amtliche BezeichW  
2V 1 Min. usw. bis 2V 59 Min ). Die FruVA 
legung des Sommerabschnittes gegenüber dem 
jähre ermöglicht eine noch bessere Anpassung an 
tatsächlichen Lichtverhältnisse. Tag und S t u ^  
des Überganges zur Sommerzeit sind mit Nunl* ^ 
auf die Bedürfnisse des Eisenbahnbetriebes 
worden. Die Sommerzeit hat sich im Dori^i 
bewährt und insbesondere die erwarteten 
Nisse an künstlicher Beleuchtung gebracht. m 
Nachteile, über die geklagt wurde, können L ^  
größten Teile, insbesondere durch geeignete 
legung der Eisenbahnzüge in den Morgenstun" 
sowie durch zweckmäßige Änderungen des 
Leginnes (Beibehaltung des Wirrt erstunden^ 
während des Sommers) behoben werden.



> 7 7  ( Di r  v e r b i l l i g t e n  S c h u h - A u s -
??sserungen. ' j  Mit  dem 13- d. Mts. traten 
vre von der Eutachterkommission für Schuhwaren- 
prerse festgelegten Richtsätze für die Preisberech­
nung beim Ausbessern von Schuhwaren inkraft. 
^uach soNen von jetzt ab Herrensohlen etwa 3 bis 
d Mark Absätze etwa 1,50 und Vorschüben etwa 
8 Lrs iz Mark kosten. Bekanntlich hat die V e r ­
q u e r  S c h u h m a c h e r - I n n u n g  in einer Ver- 
iammlung erklärt, dass ihre Mitglieder zu diesen 
fressen nicht arbeiten könnten, und haben e-ne Ver­
weigerung der Annahme von Reparaturen zu den 
gegebenen Richtsätzen in Aussicht gestellt. Wie 
o e r D e z e r n e n t  f ü r  S c h u h w a r e n  im 
A e.ich s a m t  de s  I n n e r n  mitteilt, wirb eine 
Abänderung der Richtsätze im Sinne der Schuh- 
wacher-Innung nicht erfolgen. Die Richtsätze seien 
?ach genauen Berechnungen von Sachverständigen 
Mgelegt und bieten den Schuhmachern ausreichen­
den Verdienst. Einer Weigerung der Schuhmacher, 
A  den Richtpreisen zu arbeiten, werbe die Behörde 
wrt entsprechenden Mitteln zu begegnen wissen.

— ( We g e n  u n e r l a u b t e r  K a f f e e -  
Aus f uhr )  von Deutschland nach Russisch-Polen 
datte sich vor dem T h o r n e r  S c h ö f f e n ­
ger icht .  wie schon kurz gemeldet, der Gro'ßkauf- 
wsnn Karl Wossidlo aus Hamburg. Inhaber der 
Arma C. Wossidlo u. Eo. in Hamburg, zu verant­
worten. Im  Mai 1916 hatte der Pächter der Wirt- 
M ft des Wiener Bahnhofs in Warschau unter der 
-verkabresse „Gefreiter Kärcher, Mobile Bahnhofs- 
Amnrandantur Wiener Bahnhof. Warschau» fünf 
Pakete von der Firma C. Wossidlo u. Eo. in Ham­
burg erhalten. Dies kam der Verwaltung vsrdäch- 
^  vor. Nach einer Verordnung des Renbskanz- 
lers darf Kaffee nur auf Bestellung einer M ilitär­
behörde und nur zum Zwecke der Verpflegung des 
beutschen Heeres nach Russisch-Polen ausgeführt 
werden Die Pakete wurden deshalb geöffnet, und 
5? wurde festgestellt, bah sie sämtlich Kaffee ent­
gelten. Darauf wurde eine Haussuchung Lei d-m 
^ahnhofswirt vorgenommen, die 11 Pakete mit 
K 18 Pfund Kaffee zutage förderte. Der Kaffee 
wurde sofort beschlagnahmt. Die angestellten Er­
mittelungen eraaben. bah es dem Angeklagten mit 
Mfe der militärischen Deckadresse gelungen war. 
D einem Zeitraum von vier Monaten Kaffee im 
??erte von 1400 Mark nach Russisch-Polen auszu- 
Mren. und zwar unter Hinterziehung der Zölle, 
we von den preussischen Grenzzollämtern beim über- 
krtt des Kaffees nach Russisch-Polen zu erheben 
gewesen waren. Das Schöffengericht nahm nicht 
^afseeschmuggel. sondern Vergehen gegen das Ver- 
E'Nszollgeseü an und erkannte auf eine Geldstrafe 
b?n 2805 Mark, ev. für je 15 Mark einen Tag Ge­
fängnis, ferner auf Einziehung des beschlagnahmten 
Kaffees. Der Bahnholswirt vom Wiener Bahnhof 
tn Warschau ist inzwischen gestorben.

Wissenschaft und Uunft.
Der französische Schriftsteller Oktave Mir- 

beari ist im Alter von 67 Jahren ge s t o r ­
ben.

Am Freitag ist in W i e n  der Nestor der 
Diener Maler, ein Mitbegründer des KünsL- 
^rhauses, der H i s t o r i e n m a l e r  L u d -

An Bord des Dampfers „Frederik V III"  hat 
Graf BernsLorff. unser bisheriger Botschafter bei 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Ho- 
boken verlassen, um nunmehr die Rückreise nach

Graf Bernstorffs Abreise ans Amerika, 
Deutschland anzutreten. Da die Schiffahrt zwi­
schen Schweden unb Amerika wieder aufgenom­
men ist und von Gotenburg bereits zwei Dampfer 
abgegangen sind, die ihren Weg nördlich der

Faröer Inseln genommen haben, so wird der 
Dampfer „Frederik VIII." ebenfalls diesen Weg 
nehmen, da er sich als gefahrlos herausgestellt hat.

w i g  M a y e r  im 83. Lebensjahre g e s t o r ­
be n .

Als Nachfolger Waldeyers ist P r o s .  
Dr.  R u d o l f  F i ck, Ordinarius der Anato­
mie in Z n n s b r u c k ,  an die U n i v e r s i ­
t ä t  B e r l i n  b e r u f e n  worden. Außer 
Arbeiten zur Eelenklehre hat Fick noch be­
sonders vergleichende anatomische Studien ge­
macht und darüber größere Werks veröffent­
licht.

Theater und Musik.
Der Dichtcr der „KSnkge". Der Dramati­

ker H a n s  M ü l l e r ,  der Verfasser des er­
folgreichen Schauspiels „Könige", der jetzt, 
ganz wie vor Zähren sein österreichischer Lands­
mann Karl Schönherr, von K a i s e r  W i l ­
h e l m  ausgezeichnet worden ist, hat als em­
pfindsamer, formbegabter Lyriker begonnen. 
Zn einem Bande „Die Rosenlaute" stehen die 
schönsten seiner klingenden und bunten Verse. 
Einen ersten Erfolg brachte ihm sein halb

romantisch-phantastischer halb heiterer Novellen- 
band, „Das Buch der Abendteuer": eine der 
darin enthaltenen Geschichten gab Felix Dör- 
mann den Stoff des Librettos zum „Walzer­
traum". Seine ersten Bühnenarbeiten, einen 
Einakterzyklus, faßte er unter dem Titel „Das 
stärkere Leben" zusammen. Sein Schauspiel 
„Die Puppenschule" ist dadurch berühmt, daß 
die Haüptpartie am Wiener Burgtheater Son- 
nenthals letzte Rolle wurde. Seine Komödie 
„Hargudel am Bach", die wenig Glück hatte, 
entschied über das Schicksal der Direktion 
schlenther. Zn Berlin hat das Kleine Thea­
ter seinen Komödienzyklus „Gesinnung" gespielt. 
Zn Brünn 1882 geboren, steht Hans Müller 
im 35. Lebensjahre. Er tut jetzt Dienste im 
Wiener Kriegsarchiv.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d e . )  Die 94jährige Witwe 

Konstanze Kieinzi in B e r l i n ,  Waldemar- 
straße, hat sich aus Nahrungssorgen am Klei­

derhaken in ihrer Küche erhängt. —  Der Drei­
zehnjährige Schüler S . aus der Wichmann- 
straßs in N e u k ö l l n  hatte in Abwesenheit 
der Eltern deren und seiner Geschwister Brot 
aufgegessen. Aus Furcht, dafür gezüchtigt zu 
werden, erhängte er sich in der Küche. Als die 
Eltern ihn auffanden, war er schon tot.

( T e u r e s  O bst.) Ein spanischer Obst­
händler in B a r m e n  hatte minderwertige 
Äpfel mit 73 Proz. Aufschlag verkauft. Das 
Schöffengericht verurteilte ihn zu 5000 Mark 
Geldstrafe. Die Strafkammer fügte noch einen 
Monat Gefängnis hinzu.

(Di e  K o h l e n l a g e r  d e r  s i b i r i s c h e n  
B a h n  i n Br a n d . )  Wie der „Verl. Lokalanz." 
aufgrund von Nachrichten aus I r k u t s k  berichtet, 
ständen die Kohlenlager der sibirischen Bahn seit 
mehr als acht Tagen in Flammen. Man fürchte, 
daß die ganzen Kohlenbestände im ungefähren 
Wert von 36 Millionen Rubeln den Flammen zum 
Opfer, fallen.

Anlauf v. M W e n W d e u
WW zw ar von Etz- und Trinkgerat, 
M ein  mit Scharnieren, Kochtre- 
Mrr» Wärmflaschen und anderen 
omngegenständen,sowie Altmaterial 

den in der B ekanntm achang vom  
6̂. Februar 19l7 genannten Preisen 

Nndet statt
wochentags von 9 bis 12*/v Uhr 
vormittags im Verteilungsamt II, 
Brückensir. 13» bis Mittwoch den 
28. Februar 1917.

2  Bürger und Landleute bringt 
v̂er Zinn ohne Zögern zum An­

lauf nach dem Verteilungsamt! Das 
^aterland braucht das Zinn zur Ver­
ewigung l

Tborn den 17. Februar 1917. 
Zugleich im Namen des königlichen 

Landratsamtes:
^  Ter Magistrat.

Doppelt gereinigte

«All« Wk knle
^Erkaufe an Selbstverbraucher für den 
'^gefetzten Höchstpreis.

S. vrnnvsia.
- SchSnwalde bei Thorn.

S a a t w i c k e
verkauft

« L  L ^ i L 8 « z I » k V ,
S c h a ru a u .

Akten Nektgarn
^ ___  und H e ftn ad e ln
^  liir B ü ro s, - M ,

sowie
G arne für Fischnetze 

und Sackzwirne
steis vorrätig bei

Q i - o s s s r - ,
Echlrsische L e iiie ich a id lm ig , 

E liia b e th s irak e  18.

v o r ,  L?»b, iik 
vn 0r!g'uslprel8«ll "NS 

10g 2tg. Llvinver.;. 18 kig. 1.68 Mk, 
lüg "  "  § ,» 2.38 „
Igg " >» 8  ̂ 8 88 ,,
Iga », 4.3 », 3.28

»» 6.3 4 68 ,,
rmr ßsexen XssiivLluve von 

fA. 160 8t>ücck an.
prima HnalitLtou von 

l ril ioo bi3 ^00 L1K. p. LliUe
„Kolüeavs Naus",
 ̂ > lin . I V.

g M -  V r ü ! » L s . I r r s ^ r v L s r Z . L s v I !  - W E
o o o o

OdiZe Vuob^tsdso erKsbev, rlobtiz» ßssarä- 
net, äsn r^Lmev äes xrÜ8«taa Feläderra 

ä e r  6 e§6nvL tt.

k i n
K in o  S i s n a u k e  
k in  S r s m m o p N o n  
K in o  I .s u t o

p i s n i n o
Ken k s g u i s t o r
k in  V iS k ß lsev
v i v .  S s s r N o n k s r N N o l

^eäermanv, cker «liess ^nkgade löst» erkält, gratis null okvs jscke rsrpkllobtnng ^.nreobt auk obi^s preise, ckie verlost vsr«len. Der 
sMW-» vermin cker Verteilung ^ircl begannt xeseden, ^ntvorr in 4 ^Vovkev erteilt rmä vavo 6er preis rnm ^bboleo rar Verkü^uv^ 
steht. Die I-ösunZ muss uns in einem versoblossevev, krankierten ötieknmseblage, mit ^vxade lbrer xevauev, äeutliek Aesebriedevev ^«Iresse 
rnxesanät iveräsn. k'ür jeäe weitere §evüosobts ^.nslrnvkt ist kür korto, DruolLsaeden, Lodreibiodn usv. 6er I^snoI Lüek;)ort0  beixuküxen.

V S e t e r i e k s  V e r S s g  „ v r u n s v i s s " ,  S r s u n s c k i v e i g  k ß r .  1 0 2 .

M » » » W W M

)» »ksillNIskll

S r u n d W c k

« W o l l i i d « » » ,
Thor«, Graudenzerstr. 73,

zuN M lenlld.zuver!llusen.
D as in ickönem G arten gelegene villen» 

artige W ohnhaus enthalt 7 Z 'mm er. Aücke, 
Badez.. 2 «am .. S Der ist mit Wasser» 
leimng. G as, elektr. Licht, Wasjerkl. 
versehen.

D as Grundst. bat großen, gut gepflegten, 
ertragreichen ^ier- und Oöirgarten.

Des. Kontorhaus. G artnerhaus mit 2 
Zimniern und Küche und S ta ll.

B isher darauf ein BaugeschäfL.
Gest. Anfragen an

8. W vdsi, ß»l«sre Uchk
Umstandehaliler sehr billig zu  v e r ­

pachten oder zu verkaufen
Herrschaft!. H ans

mit S tallnngen. Remise. 5 M org. Land 
parköhnlicher G arten mit über 00 großen 
Ob tdün nen in Z t o  t t e r i e  be i T h o r« .

Grundßück liegt an der Drewenz und 
eignet sich voriügl. als Sitz für Rentier, 
bietet aber auch sichere Ledensexislenz 
zumal in der Nähe billig G ärten m 
pachten sind Nähere Auskunft erteilt 
bis zum l. 3 17
llL k u n H n n n .  Thorn-Mocker. Vergstr. 76.

Wegen Leuten,angel zur Bestellung 
und Ernte beabsichtige ich mein

MefengrundWck,
etwa 11 M orgen aroß in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn-Mocker be'egen. sofort 
zu verkaufen

I I  P o 'tb a t te r .  T b o rn .

ö ü lk lh « !!. S llsr lk lllv ltt.
gut gestimmt, voller Ton. billig zu ver­
kaufen. Markenstraße 7, part.

u e t c k - L o t t e r i e
zngnnsten des V ere in s Naturschutzpark E. V .

zrehurm am 8. and 18. März 1917.
7219 Gewinne im Gesamtbeträge von Mark

s v  2 3 3  O O O .
G e w l n n - P l a n :

1 G ew in n ...............................................
1 Gew i m ...............................................
1 G ew in n ...............................................
I Ge wi n n . . . . . . . . .
5 Gewinne zu 1009 Mk. --- . .
'  " 800 Mk. - -  . .

100 Mk. -  .  .
50 Mk. --- . .
20 Mk. - -  . .
10 Mk. - -  . .

5 Mk. - -  . .

100000 Mk. 
40 000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 

5000 Mk. 
5000  Mk. 
5000 Mk. 
5 000 Mk. 
5000 Mk. 

12000 Mk. 
28000 Mk. 

'235000 Mk. 
Postgebühr und Liste 35 P f.

Nachnahme 20 P f. teurer.
Bestellungen erfolgen am bellen auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 P f  koiter und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist

Do,tckrowskr> ksnirl. ymH. Lstttttt-Eimlimr. T hor«,
Katharinenstr. 1, Ecke Wklhelmsplatz. Fernsprecher 842.

10 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
250 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
5600 Gewinne zu
7219 Gewinne mit zu ammen

L«se zu S  Mk.

Gn'erhaliener

N in c k r r w a g e n
gus gutem Hause pr.'kswert zu »erkaufen 

Mocker. Schwerin st r 5. 2. r.

S p ieg e l
mit Spiegelspind ,

ich Offenes G las. zn verkaufen. 
Thorn-Mocker, Königstr. 20, 2 Tr., rechts.

steht zum Verkauf
Neu,lädt. M arkt 12. Hof. 2 T r.

steht zum Verkauf bei
F rau  H V L tt, P errsau .

G askocher
billig zu verkaufen Talllraße 2 l

Tkeaterbtock, I .R an g .
und eine
tragende M ilchziege

zu verkaufen.
Z u erfr. in d. Geschäftsstelle d «Presse*.

ki» A lK W e r d
verkauft F rau  k t n e r t r - v k u i v i ' ,
__________________ P e u s a n .______

1 »  l i u i n r i l  l l k n n i i t .

2 Extrom äntel
zum Verarbeiten zu kaufen gesllchi.

Angebote unter S I. an  die, Ge­
schäftsstelle der «Dresse*.

E in P a a r  gmerhaltene.

koke Damenschuhe,
Größe 38 -3 9 . zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote u n t e r .1 . 3 3 9  an die 
Geschäftsstelle der «Presse"._______

Killen U nM agen  und 
M au lllten  Kinderlvazen

sucht zu kaufen. Gest. Angebote unter 
H . 3 3 6  an die Geschäftstt. der «Presse*.

M M l . W e r l i i W i i
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  3 3 L  an  die 
Geschäftsstelle der „^ress^". _____

(Nußbaum) zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  unter 3 L 7  an 

die Geschäftsstelle der «Presse"

1 bis L k l l «  M M ü e
ZU k au fen  gesucht.

A-'gebote unter D .  3 4 3  an  die Ge­
schäftsstelle der „Piefse".

Hmdeuburg-
N edenk -T a le r. sowie tolch- n,tt dem 
OovpelbUdnis des de,sticken und öfter« 
eicküchen Kaisers, den Bildnissen der 
reutscken Kaisers, des bayrischen Königs, 
»es sän,fischen Königs, des deutschen Krön« 
»rm-en, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der «Emiren*.
ferner: R iS m arch -H ak rk u n d erl-Jn b l»  
au m S ta le r. O liv  W eddigen . Kapitän, 
eutliant, Fübrer der Unterseeboots 

I I  9 und 17 29.
Ma c ke n l e n ,

des Destegers der Ruisen in GaKzlen. 
Jedes Stück mit 5 00 Mk. zu baben i«

Lotterie-Kontor Thorn
Kaiharmei,s tra fe  1 Eck' Wilhetmsplatz

ZU kaufen g e sM

B rü t ISIS ^
L lv u t l in x ,  Oostgau,

Poft Tauer.
W ir suchen mehrere guterhaltene

** 1

zu kaufen.
Thorner Dampfmühle
O v r s o r »  L  v s . ,

Thorn-Mocker.

Lacken.
auch zum Kontor, m it Lagerraum  vom 
1. 4. zu vermieten.

Neustädt. M arkt 22. 1.

Wsem-GeWt
oom 1. 4 17 an Ariegsinoaliden billig 
zu vermieten. . I r e l i n ^ b ,
____ Hansoerwolter. M^llienstratze 114.

GiMMiiez Mim oom 1. April zn oerit, eten.
Zil erfr. Coppernikusstr. 28 (Laden).

Helle 
4 - Z i t M t t e r l v s h n n n g ,

neu renoviert, vom 1. 4 l?  zu vermiete». 
L e lo c k tl r^ .  K osterkratze 20, 

am  StadltheaLer.



Bekanntmachung.
Nr. >V. I I I  4700/12. 16. K. R. A. Bst. Nr. 787 g.

Am 20. Februar 1917 tr itt eine neue Bekanntmachung, be­
treffend Höchstpreise für Spinnpapier aller A rt (IV. I I I  4700/12. 
16.'A . R. A.) inkraft.

Die Bekanntmachung ist im vollen W ortlaut in den Rs- 
gicrungsamts-, in Kreisblättern und durch Anschläge veröffentlicht. 

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 20. Februar 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm 

und Marienburg.

Bekanntmachung.
Es haben sich

sofort, spätestens bis zmn 21. Februar 1817,
beim Hauptmeldeamt Thorn, Baderstraße 11, Z im m er 52, persön 
lich oder schriftlich unter Vorlage der M ilitärpapiere zur S tam m  
rolle anzumelden:

1. Alle in der S tad t Thorn wohnhaften Personen, welche am
2. August 1869 und später geboren sind und im Frieden  
beim Heere gedient oder der Ersatzreserve angehört haben, 
soweit sie

a) bei einer Untersuchung auf Krieqsbrauchbarkeit vor 
dem 1. Oktober 1916 wegen körperlicher Fehler zurück­
gestellt sind und die Entscheidung: „zeitig g. v.",
„Zeitig a. v." oder „zeitig g. u. a. v. unfähig" er­
halten haben,

d) bei früheren Musterungen für „d. u." oder „dauernd 
garnison- und arbeitsverwendungsunfähig" oder 
„dauernd kriegsnnbranchbar" befunden sind, 

o) als dienstnnbrauchbar von der Truppe entlasten sind 
(auch die Rentenempfänger).

2. A lle am 8. 9. 1870 und später geborenen Leute, welche 
bereits im Frieden als dauernd ganzinoalide und dauernd 
garnisondienstunfähig aus dem Heere und der M arine ent­
lassen worden sind, auch wenn sie bereits im Kriege nach­
gemustert sind und die Entscheidung „dauernd kriegsun- 
drauchbar" wieder erhalten haben.

Ausgeschlossen von der Anmeldung bleiben die Personen, 
bei denen in den M ilitärpapieren außer dem Vermerk 
über die dauernde Kriegsunbrauchbarkeit (D . U.) der 
Zusatz enthalten ist: „Äicht zu kontrollieren".

Zeit und O rt der demnächst stattfindenden Musterung wird in 
ortsüblicher Weise noch durch die Zivilvorsitzenden der Ersapkom 
yussionen bekannt gegeben werden.

Thorn den 17. Februar 1917.

____  Königl. Bezirkskommando.
Bekanntmachung. -r

Gemäß einem Erlaß des Kriegsrnlnisterium zum 3. Februar 1917 
findet in der nächsten Zeit

eine Nachmusterung See Dienstunbrauchbaren
statt.

Z u  dieser Musterung sind heranzuziehen:
1. Alle wegen körperlicher Fehler zurückgestellten Wehrpfllchtigen, so­

weit sie nicht nach dem 1. Oktober 1916 auf Kriegsbrauchbarkeit 
untersucht worden sind, d. h. also die am 2. August 1869 und später 
geborenen Wehrpflichtigen, welche vor dem 1. Oktober 1916 die 
Entscheidung „ze itig  garnisonverwendungsfähig", „ze itig  arbeitsver­
wendungsfähig", „ze itig  garnison- und arbeitsverwendungsunfähig" 
und „zurück bis zum nächsten Kriegsersatzgeschäfi" erhalten haben.

2. A lle bei frühren Musterungen für d. u. das heißt „dauernd untaug­
lich" oder „dauernd ggrnison- und arbeitsverwendungsunfähig" oder 
„dauernd kriegsunbrauchbar" befundenen Wehrpflichtigen. Nur die­
jenigen Personen, bei denen in den Musterungsausweisen außer 
dem Vermerk „d. u ." (dauernd untauglich) der Zusatz „nicht zu 
kontrollieren" gemacht worden ist, werden nicht gemustert.

3. Alle von den ErsatzLrnppen usw. als dienstunbrauchbar entlassenen 
Personen.

Jedoch sind zu dieser Musterung nicht heranzuziehen diejenigen Per­
sonen, die bereits im Frieden den gelben Schein ( A u s r n u s t e r u n g s -  
sche i n)  besaßen und vor dem 8. September 1870 geboren sind.

Die vorstehend zu 1, 2 und 3 aufgeführten Personen des unausge- 
budeten Landsturm werden hiermit aufgefordert

sich sofort, spätestens bis 22. d. Mts
unter Vorlegung ihrer Militarausweise im Büro H I  im  Rathause zur 
Stammrolle zu melden.

Die Musterung hat bereits am 26. d. M ts. zu beginnen. Die 
Musterungstage werden noch bekannt gegeben werden.

Thorn den 17. Februar 1917.

Der ZivilvorsitzenÄe 
der Ersatzkommifsion Thorn-Stadt.

Fahrplanmidermlgen
im Eisenbahndirektronsbezirk Bromderg.

Schnellzug v  37 B e r lin  Friedrichstr. ab 1 1 " Vm ., Posen ab 
4 "  Nm., T horn  Hbf. an 6^7, ab 7 A  Alexandrowo an TZo abends (n. 
Brest-Litowsk) und v  36 (von Vrest-Litowsk) A lexandrowo ab 
4 "  N m , Thorn  Hbf. an 5n, ab 5 " ,  Brom berg an 6 ^  werden vom 
20. d. M ts . ab b is  auf weiteres noch nicht eingelegt. Der jetzt ver­
kehrende Zug 36 Brom berg ab ?oo abends, Schneidemühl an 8^7 ab 
S A  B e r lin  Friedrichstr. an 12 ^ nachts fä ll t  aus.

V r o m b e r g  den 19. Februar 1917.

________ Königl. Eiseribahndirektioit.
Der Personenzug 510 w ird  vom 21. d. M ts . ab um 833 nachm. 

von Graudenz abfahren und um 1020 nachm. in  Thorn Hbf. eintreffen. 
Zwischen M arienb urg  und Graudenz t r i t t  eine Änderung nicht ein.

___  Königl. Eisenbahndirektion Danzig.

Beschlagnahme und Bestandserhebung 
von Prösjiettpfeifen aus Zinn von Orgeln.
I .  Aus dem In h a lt  der Bekanntmachung N r. Al. 1./12. 16. K . R. A.

8 1 - 3 .
Betroffene Gegenstände.

M it  dem Beginn des 10. Januar 1917 sind beschlagnahmt:
sämtliche aus Z inn bestehenden stummen und sprechenden P ro ­

spektpfeifen von Orgeln. Unter Prospektpeisen werden verstanden alle 
diejenigen zinnernen Orgelpfeifen, welche im Prospekt einer Orgel von 
außen sichtbar untergebracht sind oder untergebracht waren oder un­

tergebracht werden sollen.
Ausgenommen sind diejenigen Prospektpfeifen, welche nicht vollständig 

aus Zinn hergestellt sind sz. B. Holz mit Zinnttberzug, Vorderseite aus Zinn 
aber Rückseite aus Zink usw,^

Unter Zinn werden neben reinem Zinn auch alle Legierungen von 
Zinn und Blei verstanden.

§ 4 - 5 .
Betroffene Personen, Betriebe usw.

Diese Bestimmungen gelten für alle Behörden, Personen, Betriebe und 
Anstalten, welche sich im Besitz einer Orgel befinden, insbesondere Kirch- 
gemeinden aller Bekenntnisse, Orden, Klöster, Stifte, Religionsgemeinschaften, 
Vereine, Vereinigungen, Gesellschaften, politische Gemeinden, Verwaltungen 
von Krankenhäusern, Seminaren und Schulen, Besitzer von Konzert- und 
Vergnügungssälen, ferner solche Betriebe, welche Orgelpfeifen herstellen oder 
verkaufen, und solche Betriebe, welche Orgelpfeifen, die zum Verkauf bestimmt 
sind, im Besitz oder Gewahrsam haben.

Die betroffenen Gegenstände sind beschlagnahmt, soweit sie sich im Besitz 
oder Gewahrsam vorstehend genannter Personen und Betriebe befinden.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von Berände 
rnngen an den von ihr betroffenen Gegenständen verboten ist und rechtsge- 
schäsrliche und Zwongs-Versügungen über sie nichtig sind.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weitergebrauch der 
beschlagnahmten Gegenstände bleibt unberührt.

8 7.
Meldepflicht. Enteignung.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände unterliegen der 
Meldepflicht.^ Sie sind, sobald ihre Enteignung angeordnet ist, entsprechend 
der Enteignungsanordnung, soweit erforderlich^ auszubauen.

Wegen des übrigen Inha lts  der Bekanntmachung wird auf das Kreis­
blatt für den Land- und Stadtkreis Tborn, Nr. 4 vom 13. Januar 1917, 
S. 19 s. und die Rückseite des Meldescheines (zu ' vgl. Ausführungsbestim- 
mungen) verwiesen.

H. Ausführungsbestimmungen. 
s) zu Z 7.
M eldung.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände sind nach dem Be­
stände vom 10. Januar 1917 auf amtlichen Meldescheinen zu melden. An­
dere Meldungen als auf dreien amtlichen Meldescheinen sind ungiltig. 
Den in der Stadt betroffenen Personen, Kirchen, Anstalten, Betrieben usw. 
werden wir, soweit w ir sie bisher festgestellt haben, amtliche Meldescheine 
bis zum 24. Februar 1917 zusenden. Betroffene, die bis zum 24. Februar 
keinen Meldeschein erhalten haben, sind verpflichtet, ihn im Büro des Schul- 
amtes abzuholen. Die Meldescheine sind mit dem Bestände vom 10. Januar 
1917 richtig ausgefüllt

ilnbedinot bis zum M r, 1817
im Büro des Schulamtes, Bäckerstraße 35, 1, 

abzugeben oder ihm bis dabin portofrei einzusenden.
Enteignung und Ablieferung.

An Hand der erstatteten Meldungen we,den w ir den Betroffenen eine 
Anordnung betreffend Übertragung des Eigentums an den beschlagnahmten 
Gegenständen aus den ReichSmilitärfiskns gegen Behändigungsschein zustellen. 
M it  der Zustellung der Anordnung geht das Eigentum an den betroffenen 
Gegenständen auf den ReichsmilitärsisknS über.

Die Bestimmungen über die Ablieferung und Einziehung, die Samntel- 
stelle und den Zeitpunkt ihrer Eröffnung auch für die freiwillige von anderen 
Zinnpseisen usw. werden w ir später veröffentlichen. Ä -  

b. Schlußvorschrift.
Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der aufgrund dieser Verordnung der- 

pflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige 
oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder nick Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. nnd, wenn nur Fahrlässigkeit vorliegt, 
mit Gelost rase bis zu 3 000 Mk. oder im ÜnvermögenSsalle mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten bestraft.

Thorn den 19. Februar 1917.

Der Magistrat, Zinnbeschlagtiahirre.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den ös t l i c hen  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Bertin-NiederschSnbausen. (Nachdruck verboten.)

» .  »  M IM
M .  D ß «

ersteMg zu vergeben

2 SrmdllNe
billig zu verkamen.
EtziL-rtw 4s enL ües HauZ- ttttd Gerrud 

"-^sre!r»S, roaovr protze Lr,.
o— r

AnskmzD--Bm's
H. H . m it Detektiv-Abteilung
I M :  B e r l in  H V ., Ä u r W A d E M  17.

Hills zum llWessen
nehme noch bis zum >3. Februar s 
entgegen. Modelte für Umpreß.

formen liegen aus.
1. Lörvrmvslü, Spezial.Putzgeschäft.  ̂

..t.immacherstr. 26,
Ecke Rathaus- utomat.

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichttnng

Zuständiges
Amts-
gericht

B  erstei- 
gerungs- 
Termin

SrSße d 
Grund, 
stücks

fHektarl

Grund-
steuer»
Nein.
ertrag

HebLude.
steuer»

„UtzUNgS-
wert

W estvreutze«.
I  Blach. Skurz Pr. Stargard 22. 2.10 '/. 5.39 89.46 85
I  Domnik Putzig Putzig ^2. 2.10 0,04 — 730
I  Tyborski E h e l. Gr.Knorczyn Schlochau 22. 2. 10 12,19 58,19 150
W w. .Heymann. Vetershag n Danzig 23. 2.10 0.04 — 4674
F. Derkowski. Ehe!.. Ossowo Pr. Stargard 24. 2 .1 0 '/, 2.14 1,02 !8
F. Kaun. Ehe!.. (^ ) . Thorn Thorn 24. 2 10 0.79 0.18 12000
W w. N Bojanarvski. Briestn Briesen 27. 2 10 0,1 — 1385
W  Buchholz, Ehe! K l. Putzig 
I  Draheim. G r. Pulkowo

Flatow 27. 2. 9- , 11,13 3 6 . - 24
Sollub 28. 2. 9 12.48 165,63 130

I .  Peüowski. Ehel., Ober
Barloggi Konitz ^8. 2 . l 0 37.23 36.60 24

O. Pister. Ehe!., Gdingen Zoppot 28. 2. 9 4,71 ca 30.— 450
Oslprerrstett.

E. Patommel. K l. Iäqersdorf Jnsterburg 21. 2.10 5.35 22,44 45
Th. Iendraszek u. Mrg..

Dietrichsdorj Neldenbura 21. 2 10 14.46 31.89
20.01

24
A  Smacka, Lyck Lyck ^3. 2.10 6.6 1476
I  Epaeliuann. Memel Memel 26. 2. 9 517
I  Nowocryn Naqladden Allensteln 27. 2. 10 6 I2 62L9 160
F. Guski, K lingersw Ode Guttstadt 27. 2. 10 3.64 ca 7.— 24
M . Phillpp. Ehel.. Rucken 

Vasen.
Kaukehmen 28. 2.10 8,42 69,84 75

W w S  Slempniak. Glowno 
M . Tomaszewski. Ehel.Cmrne-

Posen 21. 2 .10 0,05 — 1280

piontkowo Schroda 22. 2. 9's 2.04 888.— 24
F  Mokracki. Szemborowo Wrescheu 22. 2.10 25,0? 315,24 456
I  Domalska. Neuhos Hohensalza 23. 2. 9 ' , 23,33 88.50 24
M  Hitrny. Ehel.. Varzynow Schildberg 23. 2 10 4.34 29.73 24
S t. Biczysko. Mixstadl Schildberg 23 2. l l 0,05 — 186
2l. W alcwk Ehe!. Zn in 
W w. E. Lysakowski, (^.). Tre-

Zn in 4. 2. 10 0.82 4.93 3517

m essen Tremeffeu 26. 2. 9
W . Kaczmark. E hel. Mogilno M ogilno 27. 2. 9 0.5 6 . - 287
I .  R 'tajczak, Kossowo Gneien 27. 2. 10 15,3 150,69 90
G. Staaks. Bromberg Bromderg 28. 2. 11 0.03 2550
K. Wdmvczyk. Kajew Pleschen 28. 2. 2 1.9! 22.77 Z6
W w. S t. Kubiak, Murzynowo 

P om inexn .
Schroda 28. 2. 9 '/r 2,16 ca 32, - 216

K. M ann. Middelhagen Bergen a.R 22. 2.10 0.08 SS5
G. Bönisch, Pasewalk Vafewalk 23. 2.10 0,00 __ 920
E. Hasselmann, Stralsund Stralsund 23. 2. 8«, 0 04 3,78 —
F. Datnp, Wleck Greifswald 24. 2.10 0,02 _ 80
P . Gips, Ehel., Greifswald Greifswald 28. 2. !0 — — 837

Ma ie,t: . lernen Frijur 9o Pfg.
setzt spottbillig.

^  Culmerstraße 24.

A M  F M l l M W M
ln r nachmittags.
, »n!er r , .  3 6  t  an die Ge-
lchtzltsM s der.P crsje-f

Rock- und 
Uriisormschneider

stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein
I-QLLv», Artushos.

L e h r l i n g
zum L. A p ril gesucht. 

Thorn.Mocker.

Bekanntmachung.
A ufgrund des 8 3, Absatz 2 und 8 4 der Bundesrat^verordnung 

betreffend Ersparn is von Brennstoffen und Beleuchtungsm itteln, vom 
11. Dezember 1916 (R .-G .-B l. S. 1355) und der dazu erlassenen Aus­
führungsanweisung der Landeszentralbehörden vom 13. Dezember 
1916 w ird  m it Rücksicht auf den noch fortdauernden Kohlenmangel 
fü r  den Regierungsbezirk M arienw erder folgendes angeordnet :

D ie Schließung der Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, Cafes 
sowie der Vereins- und Gesellschaftsräume, in  denen Speise und 
Getränke verabfo lg t werden, w ird , soweit dies nicht schon örtlich 
bestimmt ist, b is  auf weiteres auf 10 U hr abends festgesetzt.

W o 'b ish e r fü r  einzelne Gemeinden oder Gast- und Schankwirr- 
schaften usw eine frühere Schließung als um 10 Uhr abends bestimmt 
w ar, behält es dabei sein Bewenden.

D ie  Theater, Lichtspielhäuser (K in os), Räume, in  denen Schau­
stellungen stattfinden, sonstige öffentliche Vergnügungsstätten, sorore 
Konzertsäle dürfen fü r Vorstellungen und anders Veranstaltungen 
offen gehalten werden, wenn nicht besondere örtliche, auf dem Ge­
biete der Beleuchtung und Beheizung liegende Bedenken der Offen- 
Haltung entgegenstehen. B e im  Vorliegen solcher Bedenken sind die 
Landräte, in  Graudenz und Thorn  die städtischen P o lize ive rw a ltun­
gen berechtigt, fü r die bezeichneten Räume die Beleuchtung und 
Beheizung bis auf weiteres zu verbieten D ie zugelassenen Veran­
staltungen müssen übera ll pünktlich um 10 Uhr abends beendet sein-

D ie  Anordnungen dieser Bekanntmachung treten sofort in k ra ft
M a r i e n w e r d e r  den 18 Februar 1917.

Der Regierirngs-Präsideni.
Vorstehendes w ird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht-
T h o r n  den 20. Februar 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

EteuererklSnmgsbuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und der 

Vermögensanzeige. M i t  ausführlichen Leitsätzen fü r die richtige Be­
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 
v r . ju r .  et. rer. pol. L n r t  LeseLLe, Gerichtsassessor bei den Ältesten der 
Kaufmannschaft von B e rlin .
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Warenumsatz-Steuerbuch.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf 

gründ des Warenumsatzstempelgesetzes vom 26. J u n i 1916, m it Le it­
sätzen fü r die Berechnung der stempelpflichtigen Zahlungen oder 
Lieferungen, von D r. jn r. ot. rer. pol. L u r t  k68vLLe, Gerichtsaffeffor bei 
den Ältesten der Kaufmannschaft von B e r lin .

„ Preis 1.SV M ark. --------------
Z u  beziehen durch

G. Dombrorvski'fche Knchdruckeret in Thorn»
Katharinenstraße 4.

Tüchtigen

Stellmacher
für dauernde Beschälrignna stellt sofort ein

6. 8oMrt. Werltk. U.
O r lL e r ,

m it Schlossereiarbeiten vertraut, auch 
Kriegsinva! den. sucht für seine Badeanstalt.

Rk. SovNokvr, Um.
Zum sofortigen A n tritt suchen w ir einige 

nüchterne Leute bei gutem  G ehaU .

als Wächter.
Meldungen erbitten zwischen 10—12 

Uhr vormittags und 4—6 und S -  9*/- 
Uhr nachmittags.
Inspektion der Poseuer Wach- und 

Schiietzgeselljchast m. b. H., 
Breitestraße 37 — Fern'premer 860.

Ein Arbeiter
kann eintreten bei

Thorner PapierwarensaSrtt

1 kräftiger zuverlässiger

Kutscher
zum sofortiger, A n tr itt gesucht.

Q s o i ' S  V l v l r l o k ,
LIvLLLSsr Liltvvgsr ALvkk., 

T k o rn
Tüchtigen nüchternen

Kutscher
stellt sofort ein

keorg Model, SttgeW,
________ Graudenzernraße 69.

Aellmr KiMer
fü r dauernd sofort gesucht. 
Baumaterialien- und KohlenhattdelS- 

gesellschast. M-ttienstraße 8

Nil Lmbiirslht
sofort g' sucht Culmer Chaussee 9

MeitsdraM Paulinerstraße 2.
Aeltere, erfahrene

vollständig bilanzsicher, von sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik,
____ G m. b. H . _____

ivelche bereits an der Kasse tätig w a . 
suche zum 1. 3. zu engagieren.

Norm. ZckvMvvsM,
Elilabethstraße 16.

Miewwgi!erin«Lu-^,

für mein Kolonialwaren geschah
für 1. M är»  gesucht.

O s v l s l r k  L s k r k e -

r
welches gründlichst die Säuglingspflege 
erlernen w ill. kann sich zum sofortiges 
E in tritt melden.

Säuglingsheim, Eerberstr.

kln LehrWIeiil.
welches Lust hat Frisieren zu lernen, amtz 
Anfängerin, sucht «

Thorn. B r r it t f t ra ß e ^

F ü r meine zwei Kinder, im A lter oo« 
8 und 3 Jahren suche ich zum 1S. M är)

ein Wres. Weres 
MemMn.

»- WlltkWl, 1
Suche für meine Wirtschaft und 

staurant ein nettes.

j liW S  M W n .
auch durch Verm ittlung.

Thorrr-MoÄMK 
Königüraße 16.

Answärterin
für den ganzen Taa zum 1. M ärz gesucht 

Brom der gorstr. 45, 1 T r., links. 
Meldung vo rm itta g s .________

M
gelacht, » r .  H V illis tm

Thorn-Mocker.

E m p f e h l e  u n d  suche 
Stützen und Mädchen für alles«

gOwcrbSmSkige Stellenvermtttlerv^ 
Thorn. Marienstr. 5, 2 Trepperu^

sigti. ilülN Seil

zu vermieten

p ü n e k e rs ,
Drückenstraße l l.  prr.

I ^ Q S S
zur 27. Berliner Pferdelolterie. 

am 6. und 7. M S r, IS ,7. S0>r 
winne im Gesamtwerte von 7 0 « ^  
Mark. Hauptgewinn i«», Werte 
10 000 Mark. zu 1 Mark. 

zur Geldlotterie zugunsten des Dere* 
Naturschutzpark, e. V .. Ziehung arn ^  
und ,0. M ärz, 7219 Gewinne 
zrnammen 2!5  000 Mark. Haupts 
w inn 100 000 Mark. zu 3 Mark,

Üuü zu hauen be-

könial. vrsnüiscber Lo tte rie -Kinneyll^'


